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Mittwoch, 24. Februar 1915.

I Der Krieg.
Ver Tagesbericht vom 24. Februar.

Schwere Verluste der Franzofen in der
Champagne . — In den Vogesen -Gefechten
500 Gefangene . — Gin weiterer russischer
Vorstotz aus Grodno mühelos abgewiesen . —
Bei prasznqsz 1200 Gefangene und zwei

Geschütze erbeutet.
W. T.-B Großes Hauptquartier, 24. Febr. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von PertheS Ĉhampagne ) griffen die

Franzosen gestern nachmittag mit zwei Infanterie-
Divisionen  an ; es kam an mehreren Stellen zu er¬
bitterten Nahkümpfen , die sämtlich  zu unseren
Gunsten entschieden ioorden sind. Der Feind wurde unter
schweren Berlustcn  in seine Stellungen zurückgeworsen.

In den B o g e s e n machten unsere Angriffe gegen
S u l z e r n und Ampferbach (westlich Stoßweier)
Fortschritte. In den Gefechten der letzten Tage machten wir
500 Gefangene.

Sonst nichts Wesentliches.

westlicher Kriegsschauplatz.
Ein erneuter feindlicher Vorstoß aus Grodno wurde

m ü bclos  abgewiesrn . Südöstlich Augustowo  gelang etz
gestern den Ruffen an einer Stelle über den B o b r vorzu¬
kommen; bei Sztobie « ist der Gegner wieder zuriickge-
w o r f e n, in der Gegend von Krasnybor  ist der Kampf
noch im Gange . Bei Prasznysz  sielen 1280 Gefangene
und 3 Geschütze in unsere Hand.

östlich  Skierniwiee wurde em rassischer Racht»
angrisi abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Des Kaisers Dank an General von velow.
Nach dem Siege über die Ruffen in der Winterfchlacht zu

Masuren hat der Kaiser  an den Führer der 8. Armee, den
General der Infanterie Otto v. Below,  folgendes Tele¬
gramm gerichtet: „In mehr als neuntägigen Gewaltmärschen
über schneeverwehte und vereiste Wege ist es Ihren braven
Truppen. Schulter an Schulter mit den im Norden vorgehen¬
den Kameraden unter ständigen Kämpfen gelungen, den zähen
Widerstand des Gegners zu brechen, ihn vom deutschen Boden
zu verjagen, zu unrstellen und vernichtend zu schlagen. Es ist
damit unter Ew. Exzellenz äußer st bewährter Füh¬
rung  ein Waffenerfolg errungen , wie er glänzender
nicht erhofft werden konnte. Ich spreche Ew. Exzellenz und
den Ihnen unterstellten Truppen für diese herrlichen
Leistungen  meinen kaiserlichen Dank und meine vollste
Anerkennung  aus und verleihe Ihnen den OrLen
Bour le merite . Wilhelm,  I . R."

Ein Tagesbefehl des kommandierenden Generals
v. Oltzmann.

Berlin , 23. Febr . General v. L i tzm a n n, der jetzt an
ostpreußijchen Grenze das 40. Reservekorps konnnarwiert,

hat, der „Tichl. Rundsch.", deren Mitarbeiter er bekanntlich ist.
zufolge, am 19. Februar einen Tagesbefehl erlassen, in dem er
das hohe Lob des Kaisers  für die neuen Verbände bei der
Winterschlacht in Masuren hervorhebt, und dann fortfährt:

| „Kameraden ! Auf dieses hohe Lob unseres geliebten
obersten Kriegsherrn können und müssen wir stolz sein. Es
durchfliegt jetzt durch den Telegraphendraht das ganze deutsche
Vaterland, überall in Euren heimatlichen Städten und Dör¬
fern rühmt man Eure Tat . Eure Angehörigen blicken dankbar
aus zu Gott und sprechen glücklich und stolz: Unser Junge , oder
Nein Mann , mein Bruder , war auch dabei! Dieser Gedanke
wird Euch stärken zu weiterer schwerer Kriegsarbeit . Nach
kurzer Ruhe wird es vorwärts gehen, bis das letzte Ruffen-
korps vernichtet ist. Wir wollen, daß das 40. Reservekorps zum
Schrecken der Feinde wird!

L i tzm a n n,
Kommandierender General des 40. Reservekorps.

Das Lügen hilft nichts mehr.
Die .Löln . Ztg." schreibt aus Berlin : „Man wird sich be¬

mühen, den deutschen Generalstabsbericht von gestern mit
englischem und französischem Zeitungspapier zuzudecken, aber
das wird nichts nützen. Die Völker ringsum wissen jetzt,
daß von deutschen Generalstabsberichten noch niemals ein
Wort hat zurückgenommen werden müssen, wissen aber auch,
daß die Berichte der Feinde weniger nach der Richtschnur der
militärischen Tatsachen als derjenigen der politischen Wünsche
angefertigi sind, denen sich die Tatsachen auf dem geduldigen
Papier zu fügen haben. Der Zusammenbruch und die gänz-
kiche Erfolglosigkeit der russischen Absichten kann nicht mehr
weggelogen  werden , was immer für eine Brille die Eng¬
länder und Franzosen den europäisch« : Zeitungslescrn auf-
Susetzen sich bemühen. Diese sehen, daß es das uu.ab¬

Kbend-Ausgabe.
wendbare Schicksal Rußlands  ist , den schwersten
Aderlaß an Volkskrast zu erleiden, der je einer Nation be-
schieden war , den fürchterlichsten Zusammenbruch
eines Ebenso gewaltigen als ruchlosen politischen Planes zu
erleben und seinen Verbündeten  eine Enttäuschung
zu bereiten , von der sie sich nicht erholen werden. Was diese
nicht geahnt haben, wird Schritt für Schritt zur Wirklichkeit:
sie müssen, wenn sie das Spiel nicht verlieren wollen, die
Sache allein machen, allein  gegen einen Gegner , bem_erst
in diesen Tagen die „Times " ' bescheinigt hat, daß seine
Kraft ungebrochen  ist , und daß es nicht  gelingen
wird , fie durch Hunger  zu brechen. Es ist sÄbst für die
Meisterlügner in London und Paris nicht leicht, nach solchen
Erfahrungen immer wieder eine Zusammenstellung von
Phrasen zu ersinnen, aus der hervorgeht, daß die Deutschen
schließlich doch besiegt weiden müssen. Wir fürchten, das
Lügen wird ihnen bald so unmöglich werden wie das Siegen ."

Eine schweizerische Anerkennung der
ksrndenburgschen Kriegskunst.

W. T.-B. Bern, 23. Febr . (Nichtamtlich) Zur Kriegslage
schreibt der „Bund " u. a. : Gestern setzte die amtliche deutsche
Meldung das Siegel  unter die Vernichtung  der russi¬
schen Narewarmee . Auch wer sehr sparsam  umgeht
mit den Begriffen Sieg und Niederlage, muß hier von einem
neuen klassischenSiegHindenburgs  sprechen; dics-
uml nicht in stehender Schlacht oder in einem großen Begeg-
nungskampfe , sondern durch noch vollkommenere Mittel
reiner Manövrierkunst  errungen . Die russischen
Meldungen bestätigen durch das, was sie sagen, und was sie
verschweigen, die deutsche Meldung. Die russischen Heeres-
kräste find also bleibend um etwa 250 000 Mann geschwächt.
Das gesamte unersetzliche Material  der ganzen
Armee ist verloren.  Den Einfluß auf die strategische
Gesamtlage  muß die Entwicklung lehren. Feldmarschall
v. Hindenburg aber gehört zu den seltenen und genia¬
len Feldherrn , die schöpferisch  veranlagt sind und
strategisch im Großen gestalten , und die Metho¬
dik  in den Dienst einer selbständigeren Kriegskunst zu stellen
wissen.

Eine schwedische Stimme über Hindenbnrgs Sieg.
Stockholm. 28. Febr . „Svenska Tagbladet " schreibt: Die

Niederlage, die die Ruffen in Ostpreußen erlitten haben,
nimmt solchen Umfang an , daß ste wie ein lähmender
Schlag  selbst aus eine Armee wirke« muß, die so un¬
glaubliche Menschenmassen  umfaßt wie die
russische. Rußland wird sich während der nächsten Wochen
oder Monate , ja vielleicht während des ganzen Feldzuges in
diesem Frontabschnitt wohl kaum mehr zu einer neuen Offen-
sivbewegung ausschwingen können.

Der Truppenersatz der Nüssen.
Zürich, 22. Febr . (Ktr . Bin .', Zu dem Rückzug der

Ruffen aus der Bukowina wird berichtet, daß die Reservistcm-
Regimenter in größerem Umfange durch frische  Truppen
der jüngsten Jahrgänge  ersetzt werden. Der Rückzug
geht unter großen Störungen vor sich aus schmalen Saum¬
pfaden durch meterhohen Schnee.
Der Nampf gegen das Deutschtum in Ruhland.

Kopenhagen, 23. Febr . (H. C.) Rach russischen Zeitungs-
Meldungen befahl dre Regierung , die Namen der deutschen
Badeorte  am Rigaischen Meerbusen, wie Mojorenhos,
Karlsbad . Bilderlinghof , durch russische zu ersetzen.

Fm Monat Januar find 11920 deutsche Kolonisten aus
den baltischen Provinzen über Tambow in das Innere Ruß¬
lands als Kriegsgefangene  verschickt worden.

Die „Nowoje Wremja " entrüstet sich darüber , daß der
Adelsmarschall  der Provinz Estland,  Baron Delling-
Hausen, seine offiziellen Mitteilungen andauernd in deut¬
scher Sprache  veröffentlicht . Das Blatt verlangt von der
Regierung , daß sie dagegen « nschreite.

Eine judenfeindliche Maßnahme am der Moskauer
Universität.

W - T .-B . Moskau, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einer
Meldung des „Rjetsch" ist den: juristischen Institut in Moskau,
das hauptsächlich den Juden die Möglichkeit zum Studium er¬
öffnen sollte, da es an die Prozentnocm der ruffffchen Uni¬
versitäten nicht gebunden war , das Recht genommen
worden, seine Zöglinge zum Staatsexamen anzumelden.

Ein Nachspiel zum Beilisprozeß.
W . T .-B . Petersburg , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Am

11. Februar a. St . loird in Petersburg die Verhandlung
gegen die Rechtsanwälte stattsinden, die seinerzeit gegen den
Beilisprozeß  protesttert hatten . Von den über 80 An¬
geklagten waren 25 Rechtsanwälte in erster Instanz zu Ge¬
fängnisstrafen von 6 bis 8 Monaten verurteilt , in zweiter
Instanz aber freigesprochen ioorden. Gegen dieses Urteil
hatte der Staatsanwalt Revision eingelegt.
Die Bedeutung der Einnahme von Stanislau.

Die Wichtigkeit von Stanislau,  das nach dem rus¬
sischen Bericht von den Österreichern wieder genommen ist.
beruht darauf , daß es ein großer Straßenknoten.
Punkt  ist . Auch verschiedene Eisenbahnlinien laufen bei
ihm zusammen . Es ist der letzte größere Ort südlich des
Dnjestr . Mit seiner Eroberung verfügen also die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen über eine Reihe neuer und
wichtiger Verkehrslinien und können ihren Vormarsch zur
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Besitznahme des Dnjestr - Abschnittes  forisetzen . Da¬
mit wäre aber das letzte,  große , natürliche Hindernis , das
sich dem Weitermarsch auf Lemberg  entgegenstellt , über¬
wunden . Stanislau liegt auch bereits so weit nördlich,
daß mit seiner Besitznahme die Ruffen auch das ganze  öst¬
lich  und -w e st l i ch davon gelegene Gebiet preisgebe»
müssen. Dadurch wird zunächst das weitere Vorgehen üben
Tschernowitz  hinaus wesentlich erleichtert werden. Hier
haben die österreichisch-ungarischen Truppen bereits die Orte
Sadagara , Bajan und Rosman beseht, die alle nördlich des
Pruth an der Grenze von Podolien  gelegen sind. Die
Kämpfe bei Stanislau dauern noch an und haben bisher noch
zu keiner Entscheidung geführt . Aber aus der kurzen Angabe
des österreichischen Generalstabsberichtes , daß die Kämpfe
südlich des Dnjestr „forffchreiten". läßt sich entnehmen , daß
die österreichisch-ungarischen Truppen wettere Erfolge er¬
zielen.

Eine gemeinsame russisch-serbische Gsfensive
gegen Oesterreich?

Br . Rotterdam , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)
Aus Sofia wird den holländischen Blättern gemeDet, daß der
„Dnwenik" aus diplomattschen Kreisen erfahren haben will»
Ende Dezember  habe der russische Generalstab der Regie¬
rung auseinandergeseht , es sei eine strategische Notwen¬
digkeit , eine halbe Million russischer
Truppen durch Rumänien (Dazu wird Rumänien auch
selber noch mitziusprechenhaben. Schrift !.) nach Serbien
zu schicken, um von dort aus im Verein mit der serbischen
Armee einen gewaltigen Offensiv stoß  gegen Öster¬
reich zu unternehmen . Diese Armee sei bereits au der!
rumänischen Grenze  versammelt gewesen.

Die Beschlagnahme der Getreide- und Mehl-
vorräte in Oesterreich-Ungarn.

Rach deutschem Muster.
W. T .-B . Wien, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Eine heute

erlassene kaiserliche Verordnung verfügt die Sperre  über
alle am 24. Februar vorhandenen Vorräte an Werzen,
Roggen, Gerste, Hafer , Mais sowie an Mahlprodnkten mit
Ausnahme von Kleie. 900 Gramm Getreide oder 240 Gramm
Mahlprodukte pro Kopf dürfen täglich verbraucht werden.
Ausnahmebestimmungen beziehen sich auf die Vorräte für
Angehörige des Haushalts , für Bäcker und Zuckerbäckerund
Saatgetreide , sowie auf d:e Haferverfütterung für Pferde¬
halter . Weiter wird eine durch die Gemeinden vorznneh-
mende Aufnahme  der Vorräte unter Mitwirkung von
Behörden bestellter Vertrauensmänner angeordnet , wobei
nicht rechtzeitige oder nnrichttge Beantwortung der Fragen
mtt Arrest oder Geldbuße belegt wird. Die Enteig¬
nungsvorschriften  enthalten eine wesentliche Erwei¬
terung . Für enteignete Produkte wird künftig nicht mehr
der Höchstpreis, sondern ein um 10 Prozent geringerer Satz
gezahlt. Zur Durchführung der Aufnahme der vorhandenen
Vorräte wird eine unter staatlicher Aufsicht und Einfluß¬
nahme stehende Getreide -Verkehrsanstalt ins Leben gerufen.
Die politischen Bezirksbehörden oder Gemeinden werden er-
mächttgt, die Abgabe von Brot und Mahlprodukten zu be-
sttmmen, die Back stunden  zu regeln und die Herstellung
von E i n h e i t s b r o t anzuordnen . Ferner sind Bestim¬
mungen über die Herstellung und den Verkauf von Brot und
Backware erlassen worden. Ebenso sind Anordnungen üb« .-
den Ausdrusch und Mahlzwang vorgesehen. Me vorsätzliche
Verheimlichung von Vorräten an Getteide oder Mahlproduk¬
ten, die Beschädigung oder Zerstörung gesperrter Vorräte und
die Entziehung des Saatgutes seiner Besttmmung wird mtt
strengem -Arrest bezw. Geldbußen bestraft.

Regelung des Mehlverbrauchsiu Budapest.
XV. T .-B. Budapest, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Auf Grimü

der Regierangsanordnumg hat der hauptstädtische Magistrat
angeordnet , daß der Mehlvorrat bei den Privaten festgestellt
werde. Derjenige — sehr bedeutende — Vorrat , der für
6 Monat 6 Kilogramm pro Kopf und Monat übersteigt, wird
gegen Enffchädigung enteignet und unter diejenigen verteilt,
die nicht ausreichenden Mehlvorrat haben. Die Hauptstadt,
die über sehr bedeutende Mchlvorräte verfügt, organisiert die
Versorgung mit Mehl derart , daß den Bäckern von chr eist
besttmwtes Quantum zur Verfügung gestellt wird.»
Einheitlichkeit der Zensurpraxis in Oesterreich«

Ungarn.
XV. T .-B . asieu , 24. Febr . (Nichtamtlich.) Das Prä¬

sidium des Abgeordnetenhauses  hatte eine mehr¬
stündige Besprechung mit dem Ministerpräsidenten Grafen
S t ü r g kh, welcher hinsichtlich der Pressezensur erklärte, daß
die Regierung , soweit ihre Einflußnahme möglich sei, das
notwendige durch den Kriegszustand gebotene Maß nicht
überschreite. Graf Stürgkh sagte die Förderung einen
größeren Einheitlichkeit  der Zensurpraxis zu. —
Hinsichtlich der Verpflegungsfrage  wies Gras'
Stürgkh auf die heutige kaiserliche Verordnung hin und sprach
die Hoffnung auf die baldige genügende Beschaffung der
mangelnden Surrogatmehle cm?. Zu der Anregung, betr. die
Kriegstagung des Reichsratcs  erklärte Graf Stürgkh:
Die für die Schließung der Vertretungskörpcr bei Kriegsaus¬
bruch maßgebende» Gründe besteh« : unverändert und unver-
murdcit auch heute fort . Er sprach die Überzeugung aus , daß
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das Präsidium des Hauses dem beipflichte, daß es für heute
und die nächste Zukunft auch weiterhin die wichtigste Aufgabe
sei, alle Kräfte des Staatswesens einmütig und unbeirrt um
alle politischen Parteikämpfe und Sonderstandpunkte dem
großen Werke der Vaterlandsverteidigung zuzuführen und
hierin dis zum ehrenvollen Abschluß durchzu-
'halten.

schmutzt ihr Vermögen raucht, ihre Frauen vergewaltigt , ihre
Kinder hinschlachtet. ihrer Religion spottet, ihre Vergangenheit
geringschätzt und vor ihnen die Zukunft verschließt Die besten
unserer Söhne und Tächter schmachten in den Gefängnissen,
ihr Stöhnen schlägt cm unser Ohr . Der Krieg, den wir be¬
gannen . ist heilig-, — zwei Kräfte messen sich. Hier Gerech¬
tigkeit — dort Brutalität , hier Kultur — dort Barbarei , hier
Zivilisation — dort Unrecht, hier Ethik — dort Gewalt , hier

Die Narew-Linie.
o JO & Km M
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Die Einstellung der Prozesse gegen den
Zlottenverein.

' W . T .-B . Kopenhagen. 24. Fahr . (Nichtamtlich.) Die
„Rigasche Rundschau" berichtet unter dem 16. Februar über
die Niederschlagung der Prozesse gegen den Flotte rwereirr:
'Die russischen Untertanen , welche sich in Riga in Hast befan¬
den, wurden befreit ; ihnen gegenüber wird die Sache nicht

-weiter verfolgt. Den deutschen Untertanen  über
46 Jahre soll das Recht der Abreise in das Ausland zuge-
standen werden, dagegen weihen männliche Personen , die im
wehrpflichtigen Alter stehen, als Kriegsgefangene angesehen
und nach den- inneren Gouvernements verbannt werden. Nach
)Lobolsk ist die Verfügung über die Befreiung der sich dort
^rufhaltenden Mitglieder des Flottenvereins ergangen . Dem
„Rjetsch" wild unter dem 19. Febr . aus Kiew telegraphiert,
daß dort acht in Haft gehaltene frühere Mitglieder des
Klottenvereins auf höheren Befehl entlassen wurden. Andere
iMeldungen berichten von neuen Verhaftungen und Ver-
(nrteilungen , so daß der Eindruck entsteht, als ob kein ein-
(heitliches Verfahren beobachtet würde.

Ein Aufruf an die galizischen Juden.
Das Zentralkomitee der galizischen Zionisten  hat

|grnet Aufruf erlassen, in dem es u. a. heißt:
Juden ! Unser greiser Monarch ruft seine VöWer unter

die Waffen. Rust sie nach langer und reiflicher Überlegung,
-nachdem seinem Hause und dem Bestand der Monarchie von
allen Seilen Gefahr droht. Und somit ergeht auch der Ruf
an das jüdische Volk! Endlich ist für das jüdische Volk
Me Zeit gekommen. seine unbegrenzte Liebe und tiefe Dank¬
borkest gegenüber seinem Herrscher, der uns mit allen anderen
Mattonen seines Reiches gleich stellte und volle Rechte
verlieh , zu bezeugen. Ei Mich ist die Zeit gekommen, wo das
Mnsche Volk die Liebe zu diesem Lande und Solidarität mit
Diesem Reich bekunden fann . an dessen Freud und Leid wir
stets Anteil naSnnen. Endlich ist die Zeit gekommen, wo das
jüdische Volk seinen Brüdern und Schwestern die unter der
Knute des Zaren  stöhnen , von der Bedrückung und Er¬
niedrigung befreien . ihnen Rechte und Freihest verschaffen
kann Endlich ist die Zeit gekommen, wo das jüdische Volk
mft dem Zaren Abrechnung  halten kann. Zum Krieg
mit dem Zarismus ruft uns der Kaiser auf ! Mit diesem
Zarismus , der fest Jahrzehnten unsere armen Brüder
Martert,  ihre Ideale mst Füßen tritt , Ihre Seelen be-

ein 84jähriger Monarch, Verkörperung der Ehrlichkeit und
Pflichttreue — dort ein lächerlicher Clown, das Werkzeug der
schwarzen Hundert . Inden ! In diesem Krieg darf niemand
von Euch fehlen! Wer waffenfähig ist. der geye in den Kampf
und opfere sein Blut für die hohen Ideale des Vaterlandes!

Der Unterseebootskrieg.
Lin zweiter englischer Truppentransport»

dampfer zum Sinken gebracht.
W. T.-B. Berlin, 28. Febr. (Nichtamtlich.) Gestern

nachmittag 4 Uhr 45 Min . wurde der englische Trup-
pentransportdampser 192 bei Beachy Head durch ei«
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht.

(Beachy Head liegt in der Nähe von Eastbourne an der
Küste von Suffex zwischen Brighton und Hasttngs , gegenüber
dem französischen Dieppe, mit dem eine regelmäßige Dampf¬
schiffsverbindung besteht.)
Spuren eines der versenkten Transportschiffe.

Br . Hamburg , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktt . Bln .)
Das „Hamburger Fremdenblatt " meldet : Der norwegische
Dampfer „Orla " teilt mit, daß er im englischen Kanal
Wraks und Uniformmützen  treibend gesehen habe,
die wahrscheinlich von einem versenkten englischen
Truppentransportdampfer  stammen . Auch der
von Hüll hier eingetroffene englische Dampfer „Jorvaux
Abbh " hat zahlreiche Wrackstücke  und militärische
Kleidungsstücke sowie viele Minen gesehen. Nach Angaben
der Besatzung herrscht unter der Bevölkerung von Hüll
große Aufregung.
Für Vernichtung des englischen « ohlendampfers

in der Irischen See.
Ein weiterer Dampfer überfällig.

Sr . Mailand , 24. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Corriere della Sera " meldet aus London: Das eng¬
lische Kohlenschiff, das von einem deutschen Unterseeboot in
Grund gebohrt winde , befand sich Samstagnachmiftag
zwischen 6 und 6 Uhr im Irischen Kanal , einige Meilen von
Belfast entfernt,^ als das deutsche Unterseeboot ungefähr in
zwei  Meilen Entfernung auftauchte . Die größere

Geschwindigkeit  des Dampfers nutzte wenig. Drei
Kanonenschüsse  brachten das Schiff zum Stehen , und
nachdem der Kommandant des Unterseebootes die ganz?
Besatzung  in die Boote befohlen hatte , barst da? Kohlen,
schiff von einer mächtigen Explosion mitten entzwei. —
Ernste Besorgnis  herrscht um das Schicksal des
Dampfers „M e m b l a n d", der Hüll am vergangenen Montag
verließ und seit Freitag vergebens in New Castle er¬
wartet wird.

Oie Grkneq- und Lhetlandsinseln innerhalb
des rlriegsgebietss.

W. T - B . Berlin , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Im Hinhlit
auf die aufgetauchten Zweifel über die Ausdehnung der iM
der amtlichen Ankündigung vom 4. d. M. als Kriegsgebiet
zeichneten Gewässer um Großbritannien nach Norden hin
wird von zuständiger Seite mftgeteilt , daß die Orkney-JnselW
(also auch der Hafen Kirkwall) und die Shetlandsinseln
innerhalb des Kriegsgebietes liegen, daß dagegen die Du-
fahrten auf beiden Seiten der Faröer -Jnseln ungefäh
sind.

Oie irische Flagge zum Schutz gegen
deutsche Unterseeboote!

W. T - B . Berlin , 24. Febr . (Nichtamtlich.) Die in Ir«
land eingetragenen Dampfergesellschaften lassen, wie der „C
Ztg." aus Stockholm berichtet wird, ihre Boote in Liverpool,
Harwich und den irischen Häfen zum Schutze gegen die deut¬
schen Unterseeboote unter der grünen irischen Flagge fahren.
Die betreffenden englischen Reeder glauben nämlich,
Deuffchen würden einen solchen Gebrauch der irischen NatioD
nalflagge respektieren, um nicht Erbitterung unter den Ire»
in Amerika hervorzurufen.

Die Folaen der Blockade.
Eine weitere Erhöhung der Bersicherungsgebühr.

W. T - B. Bern , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Nach einem
Zirkular der „Messagerie Anglosuisse" ist die Seeversich^
rungsgebühr für Transporte nach England neuerdings erhöh«
worden und beträgt nunmehr 2% Prozent  von dem
versicherten Betrage , wenn die Sendungen auf englisck
oder ftanzösischen Schiffen spediert werden. Dazu kommen
noch iy 2 Prozent Zuschlag für die Beförderung auf der LcmW
strecke sowie die erhöhten Post- bezw. EisenbahngebühreM
Hiermit erreichen die Derficherungsgebühren nach Groß¬
britannien die gleiche Höhe wie nach Nordamerika.

Beträchtliche Lohnerhöhungen für die holländischen Be¬
satzungen.

W. T - B. Amsterdam, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Die
Angestellten der holländischen Dampffchiffahrtsgesellschafte»,
die gestern eine beträchtliche Lohnerhöhung  verlangst ""
haben das Angebot der Gesellschaft angenommen.
Dampfer „Zaanstroom " fährt noch heute nach London,
„Rynstroom" nach Hüll  ad . ,
Oie Unterbrechung des Personen - u. postverbehrr

W . T - B. Amsterdam, 23. Febr . N̂ichtamtlich.)
..Handelsblad " schreibt u a. : Eine Folge bat die deuff
Drohung mit den Unterseebooten jedenfalls gehabt, näml'
daß die Postverbindung  zwischen England und
Festland zwar nicht ganz unterbrochen, aber doch seh
schlecht geworden ist. Wft erhalten deshalb nicht ir
keine Zeitungen  aus England , auch jede  Verbrndu
mit Frankreich und Südafrika und Amerika  b
aufgehört . Die Dampfer , die bisher diesen Dienst lmt
halten haben, sind außerstande , regelmäßig zu fahren , da
sich vor den Minen und Unterseebooten fürchten. Auch
Post- und Personenverkehr zwischen Frankreich und En
ist fett einigen Tagen gestört.
vie Intrigen zum Falle des Dampfers „velridg

Hamburg , 23. Febr . Aus Chriftiania melden zur
ridge "-Angelegenheit die' „Hamburger Nachrichten"
Wie der norwegische Gesandte in London in einem hi
(Chriftiania ) eingegangenen Telegramm ausdrücklich
stammen alle ihm mitgeteilten Einzelheiten über die „Belt
ridge"-Angekegenheit von der c n g l i s che n A d m i r a l i t ä t.
Eine wirklicheKlärung,  ob der Unfall auf eine Minen-
explosion oder einen Torpedoschuß zurückzusühren ist. ist daher
immer noch nicht möglich.  Kapitän wie Mannschaft
wagen keine Entscheidung  zu tteffen , weshalb die
Erklärung der englischen Admiralität , das Abseuorn eines-
deuffchen TarpedofchuffeS sei nun erwiesen, selbst in hiesigen
Reederkreisen ungläubig ausgenommen wird.

Hamburg , 23. Febr . Aus Schifsahrtsfteisen erhalt de
„Hamburgische Korrespondent" eine Zuschrift über die Be
schädigung des norwegischen Dampfers „Belridge", der

Der Mann mit der Klapper.
Dieser Tage kam ich nach der Schweiz, tvo sich die letzten

Meste der früheren „Jnternationalität " aufhalten . Ts sind
'Leute aus aller Herren Ländern , die offenbar schon lange —
Nielleichl sett Kriegsausbruch — hier aus bessere Tage warten.
^Vertriebene Wandervögel, Rivierabummler , Spieler , Sports-
jkeute und jene älteren eleganten Damen , die man immer auf
-Meisen sieht — mit falschen Perlenketten und müden glanz¬
losen Augen. Reste einer toten Zeit, der letzten Rokoko-
periode — Menschen, die mit dem August 1914 ihre Existenz¬
berechtigung verloren haben.

Einer erweckte mein Interesse in besonderem Maße, ein
Merer Engländer , der sich nach dem Essen, mit der unver¬
meidlichen kurzen Pfeife , im Sessel neben mir niederließ.
-Er sprach mit einem Herrn von stark verwischter Nationalität,
>und er sprach natürlich über Politik . Das war wenig inter-
iessant, denn er wählte eine dem neutralen Boden angepaßte
-Mittellinie , die seinen wirklichen Ansichten wohl nicht ent¬
sprach. Und dennoch bleibt er mir unvergeßlich, das war die
Wirkung einer . . . Klapper ! Der Mann , der in der rechten
Hand die Pfeife hielt , gestikulierte beim frechen mit der
-Linken und jedesmal , wenn er einen Satz gesprochen hatte,
gab er mit einer kleinen Klapper, einer Art von Kastagnette,
die er verborgen in der Hand hielt, einige klappernde Töne
-um besten.

Da die Halle des Hotels stark besetzt war , sah ich mich
in der Erwartung um , daß auch andere sich über den Mann
mit der Klapper wundern würden — aber sie schienen das zu
kennen, niemand außer mir achtete daraus ! So ging es
ivetter — von 8 Uhr abends bis 11: immer einige Sätze und
dann die eintönige Melodie der kleinen Klapper. Plötzlich
kam mir der Gedanke, daß dieser Engländer das Wesen seiner
Rasse durch Millionen von Sätzen und Gesten nicht schärfer
L-ichnen konnte, als durch ein derarttges klapperndes Aus-
irusungszeichen! Das war echt englisch! Unbekümmert um

andere , die Ruhe des öffentlichen Hotelraums durch eine
Klapper zu stören — das war englische Rücksichtslostgkeit, die
wir ja seit Jahrzehnten auf Reisen kennen gelernt haben!
Und dann — mit einer Klapper seinen Sätzen Nachdruck geben,
ni der Hand, die einer energischen Tat nicht fähig ist. « ne
Klapper halten und drohend der Welt etwas vorklappern . . .
das war englische Scheinmacht, englische Polittk ! O Albion —
nie sah ich ein vollerideteres Exeniplar deiner Rasse! Es gibt
ern Tier , das klappert, um Mensch und Tier vor der Gefahr
seines Bisses zu warnen — die Klapperschlange. Aber das
Klappern dieses Engländers war wie das ganze Geklapper
seines Volkes, ein dreister hohler Bluff ! Es ist eben das
Klappern , das zum Handwerk des Bluffs gehört ! . . .

Noch lange hörte ich ihn — durch den Kanonendonner,
dem ich von den Höhen bei Basel lauschte, klang der Ton , und
im Traum erschien mir dieser Engländer wieder, hingestreckt
im Sessel, die Pfeife in der knöchernen Hand. Aber sein
Antlitz hatte die kalte Gleichgülttgkeit verloren , es blickte ent¬
setzt aus die flammende Welt, und er selbst klapperte mit
den . . . Zähnen ! Hermann Jaques.

Aus Kunst und Leben.
— Königliche Schauspiele. In der gestrigen Aufführung

von Lortzings romantischer Oper „Undine"  gab Fräulein
Stein Wender (von Berlin !, welche sich hier schon früher
einmal hören ließ, die Titelrolle . Undine trägt zwar nur
sehr bedingt soubrettenhasten Charakter ; immerhin , eine ge¬
wisse Geschmeidigkeitund lebendige Vielseitigkeit in der Dar¬
stellung und jugendlich-frische Stimmittel mit leichter Beweg¬
lichkeit — werden auch hier verlangt . Nach all diesen Rich¬
tungen hin hätte man gerade von einer gastierenden „Sou¬
brette " noch etwas mehr  erwarten können. Frl . Stein¬
wenders Erscheinung hat viel Einnehmendes ; doch wie ihr
hübscher Augen-Blick und das anmutige Auf und Niebei
ihrer Arm-Bewegungen sich immer gleich bleibt, so wohnt

auch ihrem Gesang eine gewisse Gleichförmigkeit inne.
im ganzen sorgfälttg gebildete Stimme ist freundlich und he
fast kindlich-hell und, bis auf die matt klingende ttefere Lag
ziemlich durchdringend, sic erfährt aber in dieser ihrer Ton
särbung kaum irgend welche Abwandlung : es fehlt da doch
der rechte dramattsche Nerv, der Unterton warmblüttger
Innerlichkeit . Der in der Tat ja kindlich-ftohe, erste Auftritt
der Undine gelang wohl am besten; für den Gefühlsum -1
schwung im Quintettsatz , für die Innigkeit im Abschiedslied
und die zärtliche Hingabe in der Arie des zweiten Astes)
durste sich der Ausdruck noch ungezwungener und überzeugen¬
der geben : man erkannte überall ein feines lyrisches Empfi«-z
den, aber die Bühne verlangt mehr. Frl . Steinwenders Ge¬
sangstalent steht außer Frage : sie war in der Textsprache —.5
nur das lispelnde s störte bisweilen — sehr gut zu verstehen
und scheint auch musikalisch reich begabt. Daß die Jntona -Ä
tton vielfach etwas zu hoch geriet , mag auf äußere Einflüsse
zurückzuführen sein : vielleicht wollte die junge Sängerin nur
gerade als „erste Soubrette des Wiesbadener Hoftheaters"
etwas — zu hoch hinaus ! Die Aufnahme beim Publik
war gestern sehr beifällig. O. D-

* Lichtbilder-Bortrag . Gestern abend hatte es ein
heimischer, Bildhauer Konrad Köper,  unternommen , d
Mitgliedern der „Wiesbadener Gesellschaft für bilde'
Kunst" in der Aula der höheren Töchterschule in
einem längeren Vorttag „Das Deutsche und die
lungste Bildnerei " näherzubringen . Inwieweit das dein
Künstler gelang, mag dahingestellt bleiben. Jedenfalls war
der Vortrag für Laien nicht leicht verständlich mit den vielen
fachmännischen Ausdrücken. Nur wenigen werden sie ge¬
läufig sein. Und dabei war der Redner ehrlich bemüht, das
Publikum zu überzeugen , ihin das Gute und das Schlechte m
der neuen Kunst klarzumachen. Eine Reihe Lichtbilder, die
den fleißig zusammengetcagenen Vorttag ausschmückten, er¬
regten vielfach die Heiterkeit der Zuhörer , waren es doch zum
großen Teil Bildwerke und Malereien der allerletzten-,
-Sften ", der Expressionisten und Kubisten. B. v. N.



Nr. SS. Mittwoch , 24 . Februar ISIS.

Statt.

Ansicht dieser Schlfsahrtskrsise wahrscheinlich auf eine
Mine ausgelaufen rst. Me Zuschrift hält den norwegischen
Blättern, die sich einseitig auf die englische  Beschuwi-
gllng stützen, u. a. solgerrdes vor:

Bo» Norwegen, das in so engen Bszie Hungen zu 'Deutsch-
tajib seit vielen, vielen Jahren steht, sollte man erwarten,
ĵ tz dort deutscher Charakter uno deutsche
Ab ren Hastigkeit  keine unbebannten Begriffe geölt eben
.-„tb. Ebensoaut wie hier , sollte man dort auch wissen, daß
oriher im Falle der Notwehr  kein Führer eines deutschen
UgLsesbpoies ein neutrales Schiff torpedieren wird, bevor
tt  sich nicht emwandsrei davon überzeugt dar. daß ihm auch
x̂rch Len verschiedensten internationalen Konventionen das

dieses M tun . zulteht. Wenn England  Spreng,
eines Torpedos in die „Pelridge." b i vi eind  r t n ze. n

« und das ist ihm mit Hilfe von Tauchern  und unter
fenahme seiner eigenen Torpedos stacht möglich, dann

n  es solches sicher tun . Jeder Betrug , jede Fä ( -
schung und Züge sind ihm r̂echr  der Zweck heiligt
•gut Mittel , wenn es nur gelingt . Stimmung gegen 'Deutsch,
bmd zu machen. England , das offiziell einem ehrlichen hollän¬
dischen Kapitän 100 000 Pfund Sterling bietet, wenn er sein
«Kiff versenkt und dann aussagt , es sei das Opfer eines
deutschen Unterseebootes geworden, das tveitere 6000 Psund
Sterling offiziell für Meuchelmord an Sir Robert Lasement
bietet wird sich auch nicht scheuen, offiziell Torvedospreirg-
stsicke in einen Dämmer zu schmuggeln, der nnMcklicherweffe.
tfez  für England Mcklicherweis«, aus eine Mine gelaufen tft.

Tie Ladung der „Belridgr ".
- W- T .-B. Amsterdam, 24. Febr . (RichtamUich.l Di«

Wtter melden aus dem Haag:  Die Llladung des
Dampfers „Belridge " war nur für die niederländische
Regierung konsigniert, aber für einen hiesigen Importeur
bestimmt, der die Vermittelung der Regierung benutzte, um
ausschließlich für Holland bestimmtes Petroleum einzu»
führen.

Eins neue unglaubliche Gemeinheit
der Engländer.

W. T- B . Berlin, 24. Febr. (Nichtamtlich.) Mit allem
Vorbehalt mutz davon Notiz genommen werden, was im nach¬
folgenden ein Hamburger Grotzkaufmann  dem
„Hamburger Fremdenblatt" schreibt: „Es wird aus ua,
zweifelhafter Quelle  berichtet und po» vielen
Zeugen best äti gt, daß England an Orten, wo Ge¬
fangenenlagersind, dies« Orte selbst des Abends dunkel hal¬
ten, die Gefangenenlager  aber beleuchten , um
so die Flieger - und Zepprlirrbombe»  auf sie zu
richten. Das ist eine unglaubliche Gemeinheit und verdient
niedriger gehängt zu werde», so niedrig, daß die K i u d e r es
lesen könne», um es ihr Lebe « lang nie wieder zu
»ergessem"

*

Ein gutes neutrales Urteil über Englands
ruchlose Politik.

W- T - B . Basel, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Baseler
Anzeiger" bringt einen Leitartikel über Englands Politik.
Darin wird zunächst der Ausspruch Churchills von den
silbernen Kugeln zitiert ; dann fährt der Artikel fort:
Churchill, der bekanntlich auch der Verfasser anderer Aus¬
sprüche ist. die von keinem Überfluß an Feingefühl zeugen,
hat damit ziemlich unverhüllt zugestanden, datz die englische
Politik eventuell ausgiebig die Macht des Geldes  als

rregsmittel einsetzen würde. Datz dies aber in einer wenig
on » vierten und wenig honorigen Weise  ge-

würde, wie jetzt nach und nach aufgedeckt wird, konnte
man selbst von Churchill nicht erwarten . Das Blatt weist
darauf hin, datz die russischen  maßgebenden Kreise und
die Presse, die den Krieg betrieben haben, englische  und
wahrscheinlichauch französische Geldmittel  erhalten
haben. Es beleuchtet ferner den Fall Casement  und den
weiteren Fall , wonach die Meldung der „Köln. Ztg." von
einem Bestechnngsversuchan dem Kapitän eines holländischen
Schiffes leider nicht ausgeschlossen erscheine. Schließlich er¬
wähnt der „Baseler Anzeiger" die widerwärtige Wirkung der
silbernen .Kugeln in den Kapkolonien, indem er den Bericht
eines Missionars der Baptisten-Mission zitiert . Er fordert
zum Studiun , der Inseratenteile  der englischen Blätter
auf und führt das Beispiel eines Darlehenssuchers
an, der in der „Times " als Gegenleistung die Tötung von
acht Deutschen  anbietet . Der Artikel schließt: Wir sind
neutral ; aber angesichts dieser Erscheinungen kann man nicht
anders sagen, als : Es ist empörend,  daß so etwas vor¬
kommt. datz eine Zeitung , wie die „Times ", so etwas aus-
nimmt. Aber auch hier gilt das Wort : Böse Beispiel« ver-

: derben gute Sitten , gar̂ besonders, wenn die bösen Beispiel«
von oben gegeben werden. Die Freunde des englischen Volkes
aber können diese Entwicklung in dem Lande , welches früher
durch sein ständiges Eintreten für das fair play berühmt
war. nur aus tieffter Seele bedauern . England wendet
Prinzipien an. die Warren Hastings in Indien  vielleicht

'anwenden konnte. Da ? wird sich gegenüber den
Livilistarten Völkern rächen.

*

Die neue Antwort Amerikas auf unsere
Antwortnote.

W . T.-B. Berlin , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Wie
ldir hören, hot dis amerikanische Regierung auf die be¬
kannte deutsche Note mit verschiedenen Vorschlägen ge-

Wtwortet , die noch der Prüfung  der zuständigen
Nellen unterliegen.

Die entgegenkommende Form.
Berlin , 24. Febr . (Ktr . Bln .) Zu der W . T- B..

Meldung, daß die amerikanische Regierung auf die be¬
kannte deutsche Note gestern mit verschiedenen Vor¬
schlägen geantwortet habe, die noch der Prüfung der
zuständigen Stellen unterliegen , vernimmt das „B.

*%•", daß diese amerikanische Note in einer Fonn ge¬
halten sei, die zu beweisen scheine, datz auch auf ame¬
rikanischer Seite nicht der Wunsch bestehe, die Ange¬
legenheit zu verschärfen.  Schon aus der Tat¬
sache. daß di« amerikanische Regierung mit Vor¬
schlägen  antwortete , gehe hervor , daß sie sich dem
"iewicht der deutschen Gründe nicht
Sollt 0 habe entziehen können.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz,

vie Beschießung von Pont -ä-Mousson.
Br . Genf» 34. Febr . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Dis Befchietzung von Pont -r -Mouflon durch die Deutsche»
*m Sonntag verursacht« die Explosiva  eines Muni*

Wiesbadener Tagblatl.
tionsmagazins  und beschädigte andere militärische Ge¬
bäude schwer.

Der Erfolg der Zeppelin-Beschteßung von Calais.
Berlin , 24. Febr . (Ktr . Bln .) Über das Luftbowbardc,

ment am  Calais liegen in den Morgenbiättern genaue Mel.
düngen aus Paris vor. Um 4 Uhr früh erschien «in Zeppelin
vyn Nordnardwest in einer Höhe von 300 Meter und steuerte
gerade aus den Fontine -ttebahnhos zu. Erst, als das Luftschiff
sich über dem Eis «nbahngelände  befand , ließ es die

'erste Bombe fallen, die das Geleise nach Dünkirchen zer¬
störte. Gleich daraus stieg das Luftschiff wieder empor und
ließ dann fünf  Bomben aus einmal fallen , die teils aus dem
Eisenbahngelände , teils in der Rah« explodierten. Eins fiel
in einen Hof, wo ein ziemlicher Schaden angerichtet wurde,
«ine andere in einen Gurren ; diese zevMxte ein kleines Han ?-,
deren Bewohner, eins Familie mit 3 Köpfen, unter den Trüm¬
mern oegrahen wurden . Auf dem Dache eines Hauses wurde,
in eine deutsche Flagge  gehüllt , ei» Brief gefunden, d r̂
vom Zeppelin abgeeuorfcn war . Ter Besuch des Luftschiffes
dauerte 10 Minuten . Der Zeppelin wurde a n d a u e r n d be¬
schossen, jedoch ohne Ergebnis . Ter Hauptzweckdes Besuches
War anscheinend die Zerstörung der Bahnlinie nach D ü n-
k i r che n.

Der französische Tagesbericht.
W. T.-B. Paris , 24. Febr . (Nichtamtlich) Amtlich wird

von gestern nachmittag 3 Uhr gemeldet: Den. CommuniqueS
Van gestern ist nichts Bedeutendes hinzuzufügen . Westlich
Lpmbartzyde  bereitete der Feind zwei Jnsanterieangriffe
vor, die unter Feuer genommen wurden und nicht vorstoßen
konnten. Die gestern abeno gemeldeten Beschießungen von
Reims  waren äußerst heftig.  Die erste dauerte 6, die
zweite 8 Stunde ». 1500 Granaten sielen in alle  Stadtteile;
der Rest der Kathedrale , (!) die besonders aufs
Korn genommen  wurde , hat schwer gelitten . Das
innere Gewölbe,  das bishe« widerstand, ist durch-
sch lagen.  Etwa 20 Häuser  sind eingeäschert worden;
30 Zivilisten wurden getötet . Östlich der Ar gönnen,
zwischen Makaucourt und der̂ Maas , brachte unsere Artillerie
eine deutsche Batterie zum Schweigen  und einen Wuni-
tionswagen zur Explosion. Bon der übrigen Front wird nichts
Neues gemeldet.

(Anmerkung des W. T.-B. : Daß die französische Heeres¬
leitung jetzt wieder auf die heuchlerischen Albernheiten mit der
Kathedrale vpn R e i m s zurückgreift, die nicht einmal bei den
Verbündeten Eindruck machen, ist geradezu ein Zeichen her
Hilfslofigkeit.)

Unzufriedenheit über den französischen Mißerfolg
in England.

Haag, 23. Fabr. (Ktr. Bin.) Datz man in Eng¬
land  weder mit den eigenen  noch mit den französi¬
schen Operationen besonders zufrieden ist, geht aus
.den Schilderungen eines Militärsachverständigan , der
längere Zeit im französischenHeere war , hervor . Er
stellt bei seiner Besprechung her Militärlage die Frage,
welche Vorteile die Franzosen in den I t e n Mona¬
ten  erzielt laben , und kommt zu dem Schluß, daß bei
den großen Schlachten an der Ai s ne und Marn  e,
seit dem Kampf in S ü db e l g i e n, um dem Druck
des deutschen Heeres gegen Dünkirchen und
Calais  entgegenzuwirken , tatsächlich von dem fran¬
zösischen Heer kein einziges Gefecht ge¬
liefert  wurde , das für die Franzosen einen größe¬
ren Erfolg  bedeutet hätte . Sicher , sagt der Artikel-
schreiber, wurden sehr blutige Gefechte, sowohl bei
Apern wie bei Soissons , Perthes , wie in den Argonnen
geliefert, aber an keiner  Stelle steht das Er g e b n i s
rm Verhältnis zu den gebrachten Opfern.
Lkn wenig sagender Bericht des Generals Zrench.

„Reuter " meldet aus London:  General French
meldet : Der Feind  fährt fort , große Aktivität
in der Gegend von Npern  zu zeigen. Eine große
Anzahl von Angriffen und Gegenangriffen fand statt.
Um 6 Uhr morgens mit 31. Februar brachte der Feind
sine Reihe gut angelegter Minen  zur Explo¬
sion, wodurch einer unserer Laufgräben zerstört
wurde . Eine neue Linie wurde auf kurzem Abstand
hinter dem zerstörten Laufgraben angelegt und sofort
besetzt. Jeder weiter? Versuch des Feindes , vvrauszu-
kommen. mißglückte. Bei Givenchy  nahm unsere
Infanterie nach kräftiger Beschießung durch die Ar¬
tillerie einen feindlichen Laufgraben , der vernichtet
wurde . Ein Angriff durch den Feind längs des Kanals
von La Basste  wurde durch unser Artilleriefeuer
zurückgeworfen. Südlich der Lys wurde unserKanonen-
und Gewehrfeuer starker. Unsere Truppen zeigten
bedeutende Überlegenheit (?). An der übrigen Front
ereigneten sich nur Artilleriegefechts. Niemand hin¬
derte das Aufsteigen unserer Flieger.

In Frankreich darf man nicht die Wahrheit sagen.
DaS Pariser Kriegsgericht verurteilt « einen belgischen

Maurer namens Poussure zu drei Tagen Gefängnis , weil er
öffentlich in der Mikitäickantine des Bahnhofes Gt. Lagare er¬
klärt hatte : „Frankreich ist ein fauler Apfel."

verfrühte französische Friedensvorschläge.
Der Madrider Korrespondent der „Kölnischen Zeitung"

drahtet von dort unter dem 22. Februar : Schon am
2 8. Januar  habe ich darauf bestanden, daß meine Mittei¬
lung in Nr . 88 der „Kölnischen Zeitung ", Frankreich habe A n -
fang September  durch den Diplomaten einer neutrale »!
Macht Friedensvorfchläge.machen wollen, die durch D r p h u n-
genLordKitcheners  vereitelt worden seien, in k e t n «r
Weis« einer Berichtigung bedürfe.  Inzwischen ist
mir die Nummer des „Temps " vom 21 Januar zu Gesicht ge-
komrnen, worin mein« Darstellung als „Phantastische Ge¬
schichte" bezeichnet wird und die Wut und der Ärger des fran¬
zösischen amtlichen Blattes über die Enthüllung sich recht un¬
geschickt unter grob«» Scheltreden zu verbergen sucht. Seitdem
hat die „Epoxa ", das halbamtliche Blatt der spanischen
Regierung , das dem „Temps " wohl schwerlich verdächtig sein
dürfte , unterm 8. Februar folgendes gebracht: Die brasiliani¬
sche Presse veröffentlicht einige Erklärungen eines früheren
französischen Ministers . Dieser hat ausgeführt , daß bei dem
Rückzug der Franzosen vor der Schlacht an der Marne eine
Partei  entstand , die bereit war , in di« Aufgabe eines
Teiles von Frankreich , Madagaskars,
Marokkos und anderer Kolonien einzuwMgen.
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Dem widersetzte sich aber P o i n c a r ö, gestützt auf die Mehv»
heit der Minister und den Generalstab.

Also, Anfang September gab es in Frankreich eine Partei,
die bereit war , französischesGebiet abzutreten und Friede»
zu schließen.  Vereinzelte Anhänger dieser Partei säße»
jedenfalls im Ministerrat , den» es heißt ja, die „Mehrheit"
sei dagegen gewesen. Bom Vorhandensein einer solchen Partei
bis zur Ausführung ihrer Absichten ist aber nur ein Schritt.
Nach meiner Darstellung lnar mit diesen Schritten als
Wittelsinann ein Diplomat einer neutralen Macht betraut,
was doch wohl der natürlichste Weg war . Daß der Diplomat
ausplanschte und dadurch Lord Kilchener mit seinen Drohun¬
gen einer Beschießung der französischen Küste  ffr
die Erscheinung brachte, kann ich natürlich vorläufig nur aufs
bestimmteste versichern, jedenfalls hat ein französischer
Staatsmann den Kern meiner Darstellung bestätigt,  und
wir wissen jetzt noch etwas mehr, nämlich, was uns eine Partei
scanzösischer Politiker als Entschädigung ab treten wollte.
Neue oerzweifetts versuche des Dreiverbandes

bei den Neutralen.
Br . Sofia , 24. Febr , (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie sehr den Hrewerbaiw die -Blockierung E n g l a n d »
und die neue große Niederlage der Russen  nervös gemacht
hat , zeigt am deutlichsten, daß die Gesandten des Dreiver¬
bands den Auftrag erhielten, gegen die Regierungen der neu¬
tralen Staaten einen förmlichen Sturmlauf zu unternehmen^
um sie zum A u s chl u ß au den Dreiverband und zur Teil¬
nahme an dem Krie»ge zu überreden. Die hiesigen Gesandte»
des Dreiverbands machen wieder verzweifelte Ver¬
suche , um die bulgarischen Minister zu überreden , besonders
der englische Gesandte soll sich hierbei ganz verzweifelt
gebärdet haben. Wenn sich Bulgarien nicht gutwillig dem
Dreiverband anschließe, würde die russische Armee in
Bulgarien  einbrechen . Alle diese Versuche uvb
Drohungen machen hier wenig Eindruck.

vie türkische«riegshilfe.
Von Dr . Ernst Jäckh.

Von all den Völkern draußen ist neben unserem
österreichisch - ungarischeu Bundesge¬
nossen  der Türke unser einziger  und echter
F re .u n d, der mit klarem  Wj11 e n und mit fester
Zuversicht  sich für die deutsche 'Lache entschieden
hat und der, trotzdem er kurz zuvor die schwere Not von
drei Kriegen in zwei Jahren gespürt hat, mit gesteiger¬
ter Kraft und mit wachsendem Erfolg in diesem Welt¬
krieg mitkäurpft. Die Wirkungen dieser türkischen
Kriegshilfe in Vorderasien spürt die deutsche Kriegs¬
führung in Mitteleuropa bereits deutlich, und zwar
politisch zu unseren Gunsten und wirtschaftlich zum
Schaden unserer Feinde.

Auf vier Kriegsschauplätzen  betätigt sich
die türkische Kriegsteilnahme — an allen vier Ecken
des türkischen Vierecks: westwärts durch die Darda¬
nellen und vor dem Suezkanal , ostwärts zum Persischen
Golf hin und gegen den Kaukasus. Die ersten drei
Richtungen gehen gegen England,  die vierte Wen¬
dung gegen Rußland,  das zugleich im Schwarzen
Meer von der türkischen Flotte angefaßt wird . Die
Türkei verhält sich an zwei Punkten defensiv: in ihrem
„Ostpreußen ", in Mesopotamien, wo sie den engli¬
schen Einbruch  vom Persischen Golf her nördlich
von Basra aufhält , und in den Dardanellen,  die
sie gegen die gemeinMne englisch-frauzösische Be¬
drohung geschlossen hält . Diese militärische De¬
fensive  in den Dardanellen wirkt, wie wix sehen
werden, zugleich wirtschaftlich offensiv  gegen
die englische Volksernährung  wie gegen die
russische Warenausfuhr . An den beiden
anderen Punkten ist die Türkei kräftig offensiv  vor¬
gegangen : gegen Rußtzmd int Kaukasus und gegen
England in Ägypten. Fehlt Frankreich, das nicht wie
England und Rußland eine Grenzberührung mit der
Türkei hat und das auch im Mittelmeer sich zurückhält:
so hat die ftanzösische Fwtte vor den Dardanellen bis¬
her sich geweigert , dem englischen Willen zu folgen, der
die französischen Schiffe gegen die Dardanellen opfern
will. Frankreich hält sich zurück, 'weil es als der
M i 11 i a r d e n g l ä u b i g e r des Orients auch nach
dem Krieg seine wirtschaftliche L-tellung dort sich retten
will, die es heute durch die türkische Kündigung des
französischen Orientprotettorats im Innersten erschüt¬
tert steht.

Auf jenen vier Kriegsschauplätzen kämpft die Tür¬
kei für ihre eigene Sicherung und Zukunft , aber auch
für die deutsche Erleichterung und Förde-
fang . So vor allem gegen England.  England
hat bisher einen beträchtlichen Teil seiner Volks-
ernährung  durch russisches Getreide gedeckt. Dieses
brauchte den Weg durch die Dardanellen . Seitdem die
türkische Kriegsbeteiligung diese Wasserstraße sperrt,
fehlt England die ganze russische Getreidezufuhr . Um¬
gekehrt auch: Das russische Getreide  kann nur
noch nach Rumänien  hinaus und wird so über
Rumänien — auch nach Deutschland kommen könnenl
Für Engllmd bleibt nur noch die Richtung von A m e-
rika  her offen und diese ist jetzt durch die deutsche
Unter seeboot sblockgde  zum mindesten ge¬
fährdet.

Auch eine andere für England ivichtige Wasiersttaße
wird durch die türkische Kriegsentscheidung bald un¬
brauchbar : der Suezkanal . Schon ist die türkische
Armee vor dem Kanal angelangt und schon bestreicht
ihre Artillerie den Kanal , Wenn auch zu einem ent¬
scheidenden Kamps erst der ganze Belagerungspark
schwerer Artillerie herbeigeschafst sein muß, so genügt
doch die jetzige Streitkrast bereits dazu, die Schiffahrt
zu stören, Ärs heißt : der englische Transport indischer
Truppen durch den Kana!^ scheint in Frage gestellt.
Ferner hat die türkische Kriegshilfe für uns heute schon
auch die Wirkung dort unteit , daß sie mehr als 100 000
Australier , Kanadier und Inder  dort fest¬
hält,  die sonst in Europa  gegen die deutschen
Truppen kämpfen könnten und würden.

Etwas Ähnliches gilt für den dritten  Kriegs-
schauplatz: in Mesopotamien.  Auch dort werdetz

>
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indisch-australische Truppen von den Türken gefesselt,
so daß diese türkische Kriegshilse uns bisher etwa
200 000 Mann englischer Truppen vom Leibe hält.

Grundsätzlich gleich, aber in der Zahl geringer , ist
die Wirkung auf dem vierten , den: russischen Kriegs¬
schauplatz: im Kaukasus und nach Persien hinein . Die
russischen Truppen , die dort von den Türken beschäftigt
werden, werden unserer Ostgrenze ferngehalten . Tie
schwerste Schädigung wird Rußland aber durch die
türkische Dardanellensperre zugesiigt: Rußland ist so
ringsum von der Welt abgeschlossen, kann keine Ware»:
aussühren (schon im Frieden gehen zwei Drittel durch
die Dardanellen ) und keinen Kriegsbedarf einführen —
dank der türkischen Wacht in den Dardanellen.

Ein Sieg  der Türkei bedeutet die endgiiltige
Sicherung  der Türkei vor den feindlichen Absichten
der Dreiverbandsmächte und zugleich eine wesentliche
Festigung der deutschen Arbeit  in der Tür¬
kei. Endlich wird das klassische Wort des Geschichts¬
schreibers Ranke  geläufig : „Die Zukunft der deut¬
schen Volkswirtschaft ist mit dem Schicksal Konstanti¬
nopels aufs engste verknüpft ." Diese deutsche Volks¬
wirtschaft wird über die neue Türkei  hin auch die
dieser Türkei durch den Heiligen Krieg.  erschlossenen
und angenäherten Gebiete Persiens und
Afghani  st ans  erreichen können.

Die türkische Kriegshilfe ist durch die d e n t sche
Arbeitsleistung  nröglich geworden: in der
A rm ec , in der Flotte und durch Eisenbahn¬
bau  t e n. Keine andere Macht wollte Konstantinopel
mit Bagdad oder mit Aleppo zusammen fügen, ja
Deutschland mußte jeden Kilometer  gegen den
zähen Widerstand der Dreiverbandsmächte erkänipfen.
Heute ist der türkische Anmarsch gegen Ägypten nur
mit der Bagdad bahn denkbar:  von Konstanti¬
nopel bis Aleppo (mit zwei Lücken ini Tauruspaß und
im Amanusgebirge ) und von Aleppo weiter auf der
Bahn bis an die Sinaihalbrnsel : von dort baut jetzt
deutsche Technik  mit türkischen Truppen die A n-
griffsbahn  gegen Ägypten.

Einer solchen siegreichen deutsch-türkischen Kriegs-
gemeinschaft wird auch eine fruchtbare deutsch-
türkische Friedensgemeinschaft  folgen
können und müssen.

Tic beiden für die Türkei bestellten Großkampfschiffe
„Rcschadie" und „Osmanieh" bei der Dardanellen-

beschicßung verwendet!
W . T.-B. Konstantinopel, 24. Febr . (Nichtamtlich.)

Wie die „Agence Milli " aus zuverlässiger Quelle er¬
fährt , haben die beiden Linienschiffe „Reschadie" und
„Osmanieh ", welche die Engländer allem Recht z u°
wider beschlagnahmten,  unter den Nomen
„Agincourt " nnd „Erin " an der Beschießung der Darda¬
nellen am 19. Februar teilgenommen. Diese Tat
widerlegt klar die englischen Versicherungen gegenüber
der Welt des Islams,  daß sie deren Gefühle achte.
Die Gärung unter den indischen Regimentern

in Regqpten.
Sr . Mailand , 24. Febr . sEig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„La Sera " meldet aus Kairo : Die hier eingetroffener-
indischen Regimenter wurden infolge Gärung , die durch Be¬
kanntwerden des Heiligen Krieges  unter ihnen ent¬
standen ist, nach dem Sudan  weiter befördert . — Der eng-
tische Kommandant befahl die Entfernung aller Zivilein¬
wohner,  die nicht länger als ein Jahr ansässig sind, aus

.Kairo.
Der beabsichtigte Schlag der Dreiverbandsmächte

gegen Konstantin opel.
Zürich, 23. Febr . In einem römischen Brief des „Covriece

teilet Sera " wird die Vermutung geäußert , die Verbündeten
hätten die Absicht,' die Türkei ins Herz zu treffen , und wenn
immer möglich, Konstantinopel zu besetzen. Diese Besetzung
wäre geeignet, den moralischen Eindruck der russischen Nieder¬
lage in der Bukowina und die Versammlung deutsch-österreichi¬
scher Truppen an der rumänischen Grenze zu verwischen.

Die englische Presse zu dem mißglückten Angriff ans die
Dardanellen.

Haag, 23. Febr . (Ktr . Bin .) Die Beschießung der Darda¬
nellenforts durch die vereinigte englisch-französische Flotte
wird in der englischen Presse sehr lebhaft besprochen. Die
„Times ", die „Daily News" und der „Daily Telegraph"
weisen darauf hin, Laß die Forcierung der Dardanellen den
Fall Konstantinopels  und die Vereitelung jeder türki¬
schen Offensive zur Folge haben würde. Alle Blätter weisen
aber auch mit Nachdruck darauf hin, daß zur Durchführung
dieser Ausgabe sehr bedeutende  maritime und militäri¬
sche Streitkräfte nötig seien. Sie warnte  deshalb vor
bloßen, aus der Eitelkeit heraus unternommenen Manifestatio¬
nen , die im Falle des Mißlingens größere Gefahren in sich
borgen.

Die dreiverbändliche» Pharisäer.
W . T.-B. Berlin , 21. Febr . Gewisse Kreise unter

unseren Gegnern suchen damit Stimmung gegen uns
zu machen, baß sie darauf Hinweise::, die christlichen
Zentralmächte hätten sich mit der Türkei und der
niohammedanischen Welt gegen christliche Mächte ver¬
bündet . Dazu liefert der Artikel eines katholischen
Ordenspriesters  eine interessante Erläuterung,,
welche die „Petrusblätter " in Trier in ihrer Nr . 16
veröffentlichten. Der Ordensmann , der 27 Jahre lang
ii: wichtiger Stellung in der Türkei segensreich ge¬
arbeitet hat , nennt jenes „Ärgernis nehmen" „phari-
s ä i s ch" und kennzeichnst es dadurch, daß er das Ver¬
halten der Türkei dem der Mächte des Dreiverbandes
qegenüberstellt. Er schreibt unter anderem:

In diesem Kriege beten die Türken in ihren Aioscheen in
Kleinasien, z. B. in Smtzrna . um den Segen Gottes für ihre
nnd auch unsere Waffen. Ja . als im November in der Metro-
vole daselbst eine feierliche Andacht zum gleichen Zwecke ge¬
halten wurde, waren auch der Pascha und der Garnisons¬
kommandant mit ihrem ganzen türkischen Beamtenpersonal
zugegen. In allen Aufrufen zu den Waffen kommt das Ver¬
trauen aus Gott und bei den Meldungen von Erfolgen der
Dank gegen Gott zmn Ansdruck: während man in Frank¬
reich ohne Gott fertig zu werden erkürte. Wir wollen auch
hoffen, daß sie „fertig" werden. Frankreich,  das Tausende
und Tausende von unschuldigen Religiösen beiderlei Geschlechts
aus das grausamste aus ihrem Patrrlande trieb, nyr weil es

Religiöse sind, die dann die Türkei gastfreundlich ausnahm:
Frankreich, das die katholischen Kirchen usurpierte und ver¬
kaufte, während man in der Türkei letztes Jahr ein , Gesetz
über moralische Persönlichkeiten von Kirchen und Instituten
vorbereitete, um den Besitz zu sichern; das herrschende Frmu-
reich will sich an unserer Allianz ärgern , nachdem es roh nnt
dem Heiligen Stuhle alle Verbindung abbrnch, »nährend dm
türkische Regierung jetzt mit rhm unterhandelt , um einen
diplomatischen Vertreter zu bestellen. Frankreich, das . über
20000 Priester unter die Waffen gesteckt, und selbst WlKdfr»
will uns Vorwürfe machen wegen der Allianz mit der Türke:,
wo die christlichen Diakonen schon dispensiert sind vorn
Waffendienste? . _ ,

Oder sollte sich England  daran stoßen, das seit Jahr¬
hunderten die Katholiken in Irland verfolgte, während sie in
der Türkei frei sind: in England , wo früher der König bei der
Krönung Lästerungen gegen die heilige Messe, gegen die
Mutter Gottes , gegen den Papst unter Schwüren ausstieb;
während zu unfern Zeiten der den Engländern wohlbekannte
ehemalige Groß - Wesir Kamil Pascha  ein Dekret
he raus gab. daß. wer Christus lästere, ebenso bestraft werde,
als ob er Mohammed gelästert hätte : der auch seinen Sohn
bei der: Lazaristen , seine Tochter bei den Sionsschwestern im
Unterricht batte, als er in Smhrrra Pascha war . Und von
Christus u::d der Mutter Gottes soricht selbst der Koran , mir
Ehrfurcht. Ebenso ist der katholische Klerus in den türkischen
Städten geachtet. Ich war 27 Jahre in der Türkei ;, wir
Katholiken loaren aber nur einmal in Gefahr (zur Zeit des
italrenisch-türkischen Krieges, nnd zwar nach einer Niederlage»,
seitens dos fanatischen Pöbels und eines Pascha, der aber
abberufen wurde und verschollen ist. . ■

Auch in Rußland  ärgert man sich an dieser Allianz,
dort, wo man die Katholiken in sülch immenser Zähl und
Roheit verfolgt, wie es in der Türkei unerhört ist. In Ruß-
farffc, wo die Svnode sich gegen den Waffenstillstand erklärte,
den der päpstliche Stuhl wünschte, »nährend die Türkei »mt
ihren Verbündeten sich sogleich bereit erklärte, obtvohl Weih¬
nachten nicht im türkischen Kalender, wohl aber im russischen,
französischen und englischen steht.

Der katholische Qrdensmann fügt dieser lehrreichen
Gegenüberstellung noch einige Züge bei, die, wie er
schreibt, »nanche Regierungen , und zwar christliche, vor
den Linken erröten machen müßten , wenn sie noch er¬
röten könnten. Die Toleranz  der Türken , die den
christlichen Beamten den Sonntag frei gibt , obwohl in
der Türkei der Freitag der Kultustag ist: die trotz der
Aufhebung der Kapitulationen den Christen in der
Türkei ihre kirchliche Rechte, wie z. B. die Testainents¬
freiheit , belassen hat , die frairzösische Nonnen unbelästigt
hat ab reisen lassen, ohne ihre Klöster (wie seinerzeit
Frankreich ?) zu beschlagnahmen. An: Schluß aber
spricht der katholische Ordenspriester in den „Petrus-
blättern " die Aufforderung aus , Lei den Kriegs¬
andachten „die gute Meinung  über unsere türki¬
schen Bundesgenossen zu wecken".

Line Revolte in einem indischen Infanterie-
Regiment in Sinyapore.

Sr . Amsterdam» 24. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. '•Sin .'
Ein von Reuter verbreiieres offizielles Telegramm befaßt
sich mit der Revolte, die sich in einein indischen Jnfanterie»
Regiment in Singapore ereignete. Nur die Verlustliste wird
in dem Telegramm angegeben, Einzelheiten über den Auf¬
ruhr »verden verschwiegen.  Es wurden 6 Offiziere,.
16 Unteroffiziere und Mannschaften getötet.
7 Unteroffiziere und Mannschaften verwundet und außerdem
14 englische Bürger , darunter eine Frau , getötet. Reuter
fügt hinzu , daß die Empörung unterdrückt sei.

Der Krieg über §ee.
Der Abbruch der diplomstischen Beziehungen

zwi ^ en Japan nnd China bevorstehend?
Sr . Tokio, 2t. Febr. (Eig. Drahtberichs. Ktr. Bln .)

Die endgültige Antwort Chinas auf die letzte japanische Note
steht »och aus. Man glaubt hier allgemein, daß am 1. März
die diplomatischen Beziehungen mit China durch Abberufung
dcS Geschäftsträgers in Peking abgebrochen  werden

Großes Mißtrauen in Amerika über das Vorgehen
Japans. ; !

W . T.-B. London, 24. Febr . (Nichtamtlich.) Die
„Times " meldet ans Washington : Die Politik Japans
erweckt hier große Sorgen.  Die Presse beginnt,
sich gegen die japanische Politik zu äußern , denn der
Umstand, daß Japan die Gelegenheit  des Krieges
ausznnutzen versucht, erregt Mißtrauen.
Schritte der Union für die Unversehrtheit Thinas.

Sr . Stockholm, 24. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)
Wie „Aftonbladcd" aus New York meldet, hat das amerika¬
nische Auswärtige Amt mit den an China interressterten
Mächten Berhandlungeir cingcleitet, die darauf abzielen,
Mittel zu finden, mu die Integrität Chinas  aufrecht-
zuerhaltcn.

Chinas Widerstandgegen die japanischen Forderungen.
W. T.-B. London, 24. Febr . (Nichtamtlich) Das Reuter-

sche Bureau gibt eine Meldung der „Affociaied Preß " aus
Peking vom 19. Februar wieder, in der cs heißt : Wenn die
Mitteilungen vermutlich gut unterrichteter chinesischer aus¬
ländischer Quellen sich bestätigen, hat Japan in der Denkschrift
an die ihm befteundeten Mächte einige seiner an China gerich¬
teten Forderungen verschwiegen.  So verlangte Japan
bei einer etwaigen Ernennung von Ausländern  zu Be¬
ratern der Polizei und der Militär - und Finanzverwaltung,
daß I a p a n e r bevorzugt würden, und daß von Chinas künf¬
tigen Bedürfnissen an Waffen und Munition die
Hälfte  in Japan beschafft oder ein Arsenal mit japanischem
Betriebs material  unter japanischer Leitung errichtet
würde. Ferner verlangte Japan von China dieselben Bar¬
re  cht c wie andere Nationen , zur Einrichtung von M i s s i o --
n e n und den Bau von Schulen  und K u l t u S st ä t t e n
zur Förderung des Buddhismus.  Weiter verlangt Japan,
daß Konzessionen für Eisenbahn - und Bergbau  urid
die Errichtung von Docks künftig n u r a n I a p a n e r , an an-
dere Ausländer nur mit Japans ausdrücklicher Genehmigung,
verliehen »verden. Wie verlautet , mochte China drei
Gegenvorschläge  hinsichtlich der Konzessionen in der
Mandschurei, der Mm^ olei und Schantung . Es erklärte sich
auch zu der öffentlichen Erklärung bereit , niemals  einen
Hasen  oder eine Insel  an eine andere  Macht abtreten
zu wollen, weigerte sich jedoch, der japanischen Regierung
Bürgschaften dafür zu geben.

Chinesischer Bopkott gegen Japan.
Amsterdam, 22. Febr. In Ostasien setzte eine lebhafte

Boykottbewegung der Chinesen gegen Japan ein. Wie aus
Java holländische Blätter melden, kaust in Djwkja kein ein¬
ziger Chinese mehr etwas bei japanischen Kaufleuten. Die

dortigen Japaner schreiben selbst diese» Boykott der Tatsache
zu, daß Japan bei seiner Unternehmung gegen China über
chinesisches Gebiet geschritten wäre . .

Die englische Niederlage bei Tanga.
Die neueste Kolonialausgabe des „Standard " bestätigt

ausdrücklich, daß die britische „Schlappe" von Tanga eine
Katastrophe  gewesen ist.

Hus dem Haushalts -Kuskchutz des Landtags
Zur Bearbeitung der fiskalischen Moore durch Kriegs. •

gefangene.
W. T .-B. Berlin , 23. Febr .- (Nichtamtlich) In der ver¬

stärkten Budgetkommission des Abgeordnetenhauses gab die
Regierung , betreffend die fiskalischen Moore, bekannt, düz
demnächst 14 Komplexe in Hairnovcr und Schleswig mit 20 000
bis 26 000 Hektar unter Heranziehung von Kriegsgefangene,:
zur Bearbeitung in Angriff genommen werden. Die Gebäude
und Baracken seien fertiggestellt. 15000 bis 20 0 00 Ge¬
sa »igene  würden beschäftigt »verden. In den fiskal : -
schen Bädern in Wandors und Langenschwal-
bach  seien Verwundete  in größerer Anzahl ausgenom¬
men. — Der Vertrag mit dein Zweckverband lvegen
des Grnnewalds  sei im wesentlichen zustande gekom¬
men. Die Übergabe stehe zum 1. April in Aussicht. Ter Preis
sei für 10 000 Hektar auf 60 Pf . pro Quadratmeter festgesetzt,
mit Rücksicht darauf, ' daß der Wald zu erhalten sei. — Im
übrigen wurde festgestellt, daß der Befehl  des russischen
Generals Rennenkamps , die Förster in Ostpreu¬
ße n zu erschießen,  größtenteils nicht befolgt  worden
sei. Ein Oberförster sei erschossen»vorden und -8 Oberförster-
gehöste und 26 Förstergehöfte seien zerstört worden.

Weitere Kreise in Ostpreußen für die Rückkehr
freigegeben.

W. T .-B. Königsberg i. Pr ., 23. Febr . (Nichtamtlich.»
Volk dem Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen, als
Staatskommiffar für das Flüchtlingsweson, »vird mitaeteilt,
daß nunmehr auch die Kreise Sensburg , Insterburg-
Stadt und Land  uird Heydekrug  allgemein für die
Rückkehr freigegeben »vorden find.

Ein französischer Kriegsgefangener verurteilt.
München, 28. Febr . Dec ftanzösifche Kriegsgefangene

Louis Audran , der in dem Gefangenendepet in Traunstein
interniert war , wurde vom Kriegsgericht zu 13 Jahren Ge¬
fängnis wegen tätlichen Vergreifens an einein Wachtposten
verurteilt . Nur - mir Rücksicht auf die geminderte Zurech¬
nungsfähigkeit wurde ein minder schwerer Fall angenommen,
da sonst aus Todesstrafe  hätte erkannt »verden müssen, ft

Die Neutralen.
Ein rumänisch-bulaarisch-qriechischer Balkan¬

bund - egen Rußland?
Der Petersburger „R o iv o j e W r e m j a" »vird aus

Bukarest gemeldet. Rumänien habe die Berechtigung der bul¬
garischen Ansprüche auf Mazedonien anerkannt.  Ferner
habe der bulgarische Gesandte in Bukarest erklärt , infolge der
entgegenkommenden Haltung des rumänischen Kabinetts
Bratianu dürfte auch Griechenlaitd in absehbarer Zeit seinen
unnachgiebigen Standpunkt in der mazedonischen Frage auf¬
geben. Die Stellungnahme Rumäniens hat nach der gleichen
Quelle ein rumänischer Staatsmann einem neutrale »: Diplo«?
maten gegenüber mit folgenden Erwägungen begründet : Ein
Sieg des Dreiverbandes lvürde sowohl Rußland wie Serbien
getvaltige Gebietserweiterungen bringen . Damit wäre ein"'
unbestreitbare russisch - serbische Vorherrschaft
auf dem Balkan geschaffen. Unter solchen Berhältnisien
würden Rumänien , Bulgarien und Griechenland in gleiches
Weise zu leiden haben. Unsere Regierung weiß aus zuver-»
lässiger Qlielle , welche Pläne der Dreiverband über die Tei -1
lung der Türkei  und das Schicksal der Meerengen auf- !
gestellt hat . Rumänien , Griechenland und Bulgarien würden
unter diesen Umständen zu der Rolle willenloser Werkzeuge
in der Hand des allrnächtigen Rußland herabgedrückt werden,!
Ist es danach nicht verständlich, daß das von der pan-1
slawistischen Gefahr bedrohte R u m ä n i e »r eine A n n ä h e4
rung  an das — nach den Erfahrungen des zweiten Balkan-
kriegeS wenig slawophile — Bulgarien  sucht ? Ein a»M
Rumänien , Bulgarien und Griechenland bestehender Balkan- ,
block würde ein nicht zu unterschätzendes G e g e n g e w i cht
gegen den russisch - serbischen Einfluß  bilden.
Mit der Lösung der Dardanellensrage im russischen Sinne
würde Griechenland in dieselben Lage wie Rumänien ge¬
raten ; beide Länder verlören jeglrchen Einslaß auf den Gang
der Balkanpolitik . Deshalb tritt die Notwendigkeit einer An-^
Näherung a»: Bulgarien  ebenso wie für R u m ä n i en
auch für Griechenland von Tag zu Tag schärfer hervor."

Italienisch-schweizerische Transportschwierigkeiten.
Zürich, 23 Febr . Wie aus Bern gemeldet wird, einigten

sich Vertreter der schweizerischen Buirdesbahnen und der
italienischen Staatsbahnen auf Maßnahmen zur Beseitigung
der Transportschwierigkeiten von Italien nach der Schtveiz,
wobei besonders der Verkehr von Genua  nach der Schwehsj
in Betracht fällt . Die schweizerische Industrie leidet zurzeit
sehr unter diesen Schlvierigkeiten.

Eine große Speckladunq für England.
H". T .-B . Amsterdam, .23. Febr . (Nichtamtlich.) Nach

einer Zeitnngsmeldung aus Denbosch rst dort ein langer Zug
mit 43 Waggouladungen Speck auf der Fahrt nach
Msfingen durchgekomnreir. Der Speck ist für England
bestim»»rt. Dort kostet das Pfund Speck gegenwärtig zwei
Schilling.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der „Rerchsanzeiger"

meldet : Dem zur Disposition siebenden außerordentlich« : Ge¬
sandten und bevollmächtigten Minister Rasch dau ist an-
läßlich seines Ausscheidens aus dem Reichsdienst der Charakter
als Wirklicher Geheimer Rat :nit dem Präditat Exzellenz ver-
liehcrr woodei:.

Im Alter von erst 55 Jahren ist in Durrach der Bürger¬
meister Dr . Philipp R e i cha r d t gestorben, der sich in nahezsi
Mäbrigem Wirken um die Entwickelung der «men Markgrafen-)
residenz große Verdienste erworben hat. Im Jahre 1897 »var
er von der nationcvlliberalen Partei für den 50. badische«
Wahlkreis in die Zweite Kammer des Landtags entsandt wor¬
den. Reichardt »var der erste Berufsbürgermeister der Stad»
Durlach.

Im Alter von 77 Jahren starb in Karlsruhe gestern
rrrittaa Staats rat Geheimer Rat und Mimstecialdirektora. D-
Adolf Becher er . der sich insbesondere rnn das badischo
Schulwesen große Verdienste euootbca  hat.
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Oberhosmeifter und Oberbofmar schall a. D. Gras
Seinsbeim  ist gestern abend in München gestorben.' Der
Verstorbene stand im 74. Lebensjahre.

Der König von Württemberg bat gestern den ncnernannten
Königlich preußischen autzerordentlichen G^ amdten und be¬
vollmächtigten Ministnr . Wirkt. Geh. Ral Freiherru von
Seckendorfs,  empfangen und besten Deglaubigunss-
fchreibcn entgegengenommen.

Die Durchführung der Brotverordnung in den Berliner
Hofhaltungen. Die Vorschriften über die einheitliche E'n-
führuidg der Brotmarken inachen die Frage interessant wie der
Brot - und Mehlbebarf in den kaiserlichen und prinzlicheu
Haushaltungen in Berlin geregelt wtrd. Berliner Müttern
Kufolge wurde zwischen bürgerlichen Haushaltungen und Hof¬
haltungen kein Unterschied gemacht. Im kaiserlichen Schloß
sowohl wie in den anderen Palais der kaiserlichen Familie
ist für alle Mitglieder dieser Hofhaltungen. o?> sie nun die
höchsten Ehrenämter einnehmen oder der Dienerschaft angr-
hören. sofern sie im Hofhausbalt salbst Verpflegung finden,
je eine Brotkarte  geliefert worden Ebenso vollzieht
sich die Herstellung .des Brotes und die Lieferung au die Mit¬
glieder des kaiserlichen Hauses, wie an maßgebender Stelle
mitgeteilt wird, streng im Rahmen der bestehenden Bestim¬
mungen.

Zur Lage des Arbeitsmarktes.
Nach dem Bericht des M i t t e ld eü t sch e n Arbeits¬

nachweises  über die Lage des Arbeitsmarktes im Grotz-
herzogtum Hessen, der Provinz Hessen - Nassau  und dem
Fürstentum Waldeck im Januar machte sich auch im Berichts¬
monat überall im Verbandsgcbiet ein starker Mangel an Ar¬
beitskräften für die Metallindustrie  bemerkbar , insbe¬
sondere fehlte es an Schlossern, Schmieden, Drehern . Ebenso
herrschte Mangel . an Sattlern und Tapezierern.
Teilweise wurden Schreiner für Tapeziererarbeiten einge¬
stellt. Auch ganz alte Leute zwischen 60 bis 70 Jahren aus
der Portefeuillebranche tonnten untergebracht werden. Ebenso
find auf dem Lande und in kleineren Städten die Sattler mit
Militärliefcrungen stark in Anspruch genommen. Für
Schreiner  besserten sich die Verhältnisse auf Kundfchafts-
sowie auf bessere Bau - und Möbelarbeiten . In Kassel fanden
Schreiner und Dreher im Waggonbau Beschäftigung. Arbeits¬
lose Buchbinder  fanden in Sattlereien ebenfalls ihr Un¬
terkommen. In den Papierfabriken in Aschasfenburg konnten
die verheirateten Arbeiter , wenn auch mit verktirzter Arbeits¬
zeit, beschäftigt werden. Die im Bäckergewerbe  infolge
des Verbots der Nachtarbeit befürchtete Arbeitslosigkeit ist
nicht cingetreten , da in den großen Betrieben Doppelschichten
am Tage eingeführt worden sind, wodurch sogar ,ein Mangel
au Gehilfen eingetreten ist. Die Zigarrenbranche  tvar
weiter gut beschäftigt. Infolge vieler Einberufungen tvar nach
Schuhmachern  eine starke Nachfrage. Die freigowordenen
Plätze konnten zum Teil nicht besetzt werden. Andere kleinere
Betriebe mutzten schließen. Die Zivilschneiderei  tvar
ebenso schlecht wie in den vorhergehenden Monaten beschäftigt.
Noch schlechter war der Geschäftsgang in der Damenschneiderei
und Damenkonfektion. Die Uniformschneiderei dagegen hatte
genügend Arbeit. Die Bautätigkeit  tvar infolge der
Witterungsverhältnisie und des starken Anziehens der Preise
für die Rohmaterialien ungünstig beeinflußt . Das Arbeits¬
amt Wiesbaden  berichtet , daß einige Hundert Bauhand¬
werker bei Festungsarbeiten Arbeit fanden. Auch bei Baracken¬
bauten für Gefangene (Gießen ) fanden Bauarbeiter Unter¬
kunft. Ebenso fänden bei dem Bau der Rheinbrücke Rüdes-
heim-Biugen Bauarbeiter Beschäftigung. Auch bei Böschungs¬
und Geleiseerweiterungsbauten wurden Maurer beschäftigt.
Für die Maler und Weitzbinder war die Beschäftigungs-
gelegenheit der Zeit entsprechend gering . Eine große Arbeits¬
losigkeit ist jedoch infolge der vielen Einberufungen nicht vor¬
handen. Im graphischen Gewerbe besserten sich die Verhält¬
nisse, wurden jedoch gegen Schluß des Monats schlechter. Im
Gastwirtsgewerbe war große Nachfrage nach . Hausdienern,
jungen Kellnern , Köchen, Fahrstuhlführern und Küchenpevso-
nal . Für Aushilfskellner waren die Verhältnisse sehr ungün¬
stig. In der Landwirtschaft machte sich ein starkes Unterange¬
bot von Knechten gegenüber dein gleichen Monat des Vorjahres
bemerkbar. Für Dienstboten war der Verkehr etwas lebhafter
als im Vormonat . Für Wasch- und Putzfrauen ließen die
Aufträge etwas nach. Die Arbeitsgelegenheit für gewerbliche
Arbeiterinnen war verhältnismäßig gut, wenn es auch meist
nur vorübergehende Arbeit war . Ein Teil der Näherinnen
tvurden in den gemeinnützigen Nähstuben untergebracht.
Einige wurden zum Umlernen eingewiesen. Die Arbeits-
Marktlage für das weibliche bessere Gastwirtspersonal war im
allgemeinen sehr schlecht. Dagegen waren Küchenmädchen

. nicht genügend vorhanden.

5lu§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Berufsberatung und Stellenvermittlung für
Nriegsbefchädigte.

Im Anschluß an eine am 14. Januar d. I . im „Römer
in Frankfurt a. M. stattgefundene Versaunnlung wegen der
Fürsorge für Kriegsverletzte, bei der alle Interessenten , insbe¬
sondere die Militärverwaltung , die Staats - und höheren
Selbswerwaltungsbchörden , die Landesversicherungsanftalten,
die Krüppelfürsorgeanstalten und die Arbeitsämter aus dem
Grotzherzogtuin Hessen, der Provinz Hessen-Nassau und dem
Fürstentum Waldeck vertreten waren , ist im Gebäude des
Stadt . Arbeitsamtes in Frankfurt a. M., Große Friedberger
Straße 28, in Angliederung an den Mitteldeutschen Arbeits-
nachweisverband eine Stelle für Berufsberatung
und Stellenvermittlung für Kriegsbeschä¬
digte  eingerichtet worden. Diese Stelle steht zurzeit mit
den Sanitätsämtern des 11. und 18. Armeekorps zwecks Her¬
stellung engerer Fühlungnahme mit den Reservelazaretten,
insbesondere mit den Herren dirigierenden Ärzten, ferner mit
den Landesversicherungsanftalten in Tarmstadt und Kassel in
Verbindung . Die Benutzung ist vollkommen kostenlos und steht
den Kriegsbeschädigten und Kriegsiiavaliden aller Berufe , also
in erster Livre den als dienstuntauglich aus den Lazaretten
zu Entlastenden oder bereits Entlaffeneu zur Verfügung . Der
Wirkungskreis  erstreckt sich auf das Großherzogtum
Hessen, die Provinz Hessen-Nassau und das Fürstentum
Waldeck.

Daneben ist die Errichtung lokaler Hilfsaus¬
schüsse  vorgesehen , wie sie in Wiesbaden  und Darm¬
stadl bereits bestehen. In Frankfurt a. M.-Riederrad wird in
Angliederung an den Krüppelfürsorgeverein und das zurzeit
als chirurgisch-orthopädische Lazarett in Anspruch genommene
Nried-uchsheim eine Beratungsstelle eingerichtet. Der Gesamt-

ausfchuß für Kriegsbeschädigtenfürsürge, in dem die Militär¬
behörden, Staatsbehörden , 'Selbstverwaltungskörper , Landcs-
versicherungsanstaltcn, Rotes Kreuz, Krüppelfürsorgevereine,
Krankenkassen, ärztliche Organisationen , Vertreter der Ar¬
beitgeber und Arbeiterschaft aller Richtungen und die Arbeits¬
ämter vertreten sein werden, wird sich im Monat März im
Anschluß an die Eröffnung des Hörsaales der chrrurgisch-
orthopädischen Universitätsklinik im Friedrichsheim in Frank¬
furt a. M.-Nieherrad konstituieren.

— Deutsche Genesungsheime für unsere Verbündeten.
Dem Ehrenausschuß  der „Genesungsheime für Ange¬
hörige der österreichisch-ungarischen und ottowanischen Armee
und Marine " (Sitz Wiesbaden) sind neben anderen zahl¬
reichen hochgestellten Persönlichkeiten jetzt auch Regierungs¬
präsident Dr . v. Meist .er in Wiesbaden, Graf von
Ingelheim,  Erbkämmerer von Nassau, in Geisenheim
a. Rh., der Vizepräsident des Herrenhauses v. Landsbcrg,
der Generalintendant der König!. Schauspiele in Berlin Graf
Hulsen - Haeseler,  der Vorsitzende des Provinzialland-
tags der Provinz Hessen-Nassau Kammerherr v. Pappen-
heim  und Oberlandesgerichtsprgsident Spahn (Frankfurt
a. M.) beigetreten.

— Ein sehr bekannter nassauischrr Geistlicher, Herr
Pfarrer Gustav Todt,  Veteran aus 1870/71, ist in
Oberneisen nach längerem Herzleiden gestorben.  Ter
Verstorbene, der 27 Jahre in der Gemeinde^O . gewirkt hat,
war ein aufrechter Mann  und als entschieden liberaler
Geistlicher nicht nur in Nassau, sondern weit über die Grenzen
unseres Bezirks hinaus bekannt geworden. Die Totenfeier

«fand in der überfüllten Kirche in O. statt, und sie bewies, daß
Pfarrer Todt auch ber seinen rechtsstehenden Kollegen hohe
Achtung genoß. Herr Dekan Wilhelmi  sprach an seinem
Sarge über den Text : „Ich habe Glauben gehalten, hinfort ist
mir beigelegt die Krone der Gerechtigkeit". Sämtliche Geist¬
lichen des Dekanats nahmen unter Nennung eines Bibel¬
spruches Abschied am Sarge und legten Kränze nieder . Ebenso
die Vertreter der zehn mit den Fahnen erschienenen Krieger-
vereine . Herr Dekan a. D . D e i tzm a n n (Eubach) würdigte
noch die Verdienste des Verewigten um den Rassauifchen
Pfarrcrverein , zu dessen Vorstand er seit dessen Gründung ge¬
hörte. Nach der Einsegnung wurde die Leiche nach Mainz
gebracht, um e i n g e ä sche r t zu werden. Pfarrer Todt dürste
der e r st e nassauische Geistliche  sein , der sich feuerbcstatten
ließ.

— Goldsammlung. Wie bereits gemeldet, hat Herr Dekan
SchaUer aus Wicker 6000 M. in Gold gesammelt. Er tvar von
Haus zu Haus gegangen, um die Leute gleichzeitig über die
herrschenden verketten Ansichten über den Wert des Papier¬
geldes aufzuklären . Seine Bemühungen hatten auch noch
einen nachträglichen Erfolg ; es wurden ihm nämlich jetzt noch
einmal 4000 M. Goldgeld überbracht, so daß er i n s g c sa m t
10 00 0 M. bei der Post abliefern konnte.

— Allgemeine Ortskrankenkasse. Da die Wahl des ersten
Vorsitzenden der Allgemeinen Ortskrankenkasse auch das
zweitemal nicht zustande gekommen ist, hat das hiesige Ver¬
sicherungsamt Herrn Stadtrat Meier  zum stellvertretenden
Vorsitzenden der Kasse ernannt . Herr Meier , der u. E. für
diesen Posten besonders geeignet erscheint, wurde gestern durch
den Geschäftsführer der Kasse, Herrn Kilian,  in sein neues
Amt eingeführt und dem Personal vorgestellt. Ter seitherige
zweite Vorsitzende, Herr Redakteur Lieser,  ist seit einiger
Zeit zu den Fahnen einberufen . Statt seiner betraute der
Vorstand seinen Senior , Herrn Stadtverordneten ©ünon
H e tz, bis zur Wahl eines Ersatzmannes mit der Währung der
Kassengeschäfte.

— Deutsche Kriegsgefangene in Rußland . Wie jetzt be¬
kannt geworden ist, läßt die russische Regierung in S e n d u n -
g e n an deutsche Kriegsgefangene keine Waren zu, deren Ein¬
fuhr in Rußland auch sonst verboten ist. Ein solches Ein¬
fuhrverbot  besteht z. B. in Rußland für alle Schwernc-
fleischwaren, mit Ausnahme von Schweineschmalz, für Spiel¬
karten u . a. m. Es kann daher nur empfohlen werden, sich
vor der Absendung von Paketen an .Deutsche, die sich in russi¬
scher Gefangenschaft befinden, genau zu vergewissern, ob der
Paketinhalt russischen Einfuhrverboten unterliegt.

— Ein Namenloser. Vor einigen Tagen fand man im
Felde bei Wallau einen in den dreißiger Jahren
stehenden M a n n als Leiche vor. Nach dem ärztlichen Be¬
fund erlag er einem Herzschlag. Der Anzug war doller
Schmutz und der Boden, wo die Leiche lag, zeigte Spuren eines
entschlichen Todeskampfes. Der Tote hatte keine Papiere bei
sich und niemand weih, woher er kam und wohin er wollte.
Der Unglückliche, der so verlassen und unerkannt aus der Welt
schied, wurde auf dem Wallauer Friedhof beerdigt.

— Vermächtnis. Frau Witwe August Bergham  hat
der hiesigen deutschkatholischen (steireligiösen ) Ge¬
meinde ein Legat von 1000 M. hinterlassen.

— Perfonalnachrichteu . Die Stellvertretung des bekannt¬
lich zum Militärbrandmeister in Mainz ernannten Brand¬
direktors Stahl liegt dem Wachtmeister Will  ob.

_ Kurhaus . Der alljährlich ftattfindenden Reinigung
und Messung der Kochbvunnenanelle wogen bleibt d-ie Koch-
brunnen -Trinkhalle am Freitag von nachmittags 1 Uhr ab für
den Verkehr geschloffen.

Kur dem vereinsleben.
vorberichte , veretnsnsrkamnrlnnaen.

* Kommenden Sonntag , abends 8 Uhr. spricht Dr . Schultz
von der Navigationsschule in Lübeck in , der Turnhalle ..des
Turnvereins im Aufträge des „Matt :ieverelns  iM >£i

Unterseeboote". Dr . Schultz wird fernen Vorirag mit eine:
großen Anzahl von Lichtbildern illustrieren.

" Der deutsche Kriegsbumor" wird das Thema des
nächsten Vortrags im „Kaufmannischvn Versrn
Wiesbaden"  sein . Der ans der Buhne und tN der Presse
aleick geschätzte heimische Schriftsteller Wilhelm Nobes wird
den Vortrag halt« : und dabei mehr als 100 Lichtbilder, zum
Teil in Farben , zeigen.

Pflichten des Ehslebens" lautet das Thema des Vor¬
trages ," den der „Verein für volksverständlrche
Gesundheitspflege. <&. B .". am grate , abends
8% Ubr. in der „Loge Plato " halten läßt . Als Redncrm ist
Frau Anna Schulz aus Kaiserslautern gewonnen, die das
Tbeuia im Spiegel der Zeitverhältnisse behandÄn wird . Es
ist für alle Frauen , ob ledig oder verheivalek. zweifellos von
Wert , sich über eine Frage zu unterrichten, die eine Mensch-
hertsfrage im weitesten Sinne Larstellt

* Die nächste wissenschaftliche Sitzung des „Rassäu¬
ischen Vereins für Naturkunde"  findet morgen
Donnerstag , abends 8M, Ubr im Zivilkasino statt. Professor
Dr . Wilhelm Fresenius wird einen Vortrag halten : „Neuere
Forschungen über das Wesen der Kristalle und über den Bau
der Moleküle". Außerdem wird (Üeh. Saintätsvat Dr . Emil
Pfeiffer eine Anzahl seltener, früh blühender Pflanzen sowie
einige Pflanscnbitder verführen . Gäste willkommen.

Vereinsvorträge.
* (Ohne i-wwähr.) Im „Rassäuischen Verein

für Naturkunde"  hielr in der letzten tmsseuichrftlichen
Sitzung Dr . H. Burk einen Lichtbildervortrag über „Die Vege¬
tation der Erde in ihrer Bedeutung für den Menschen und
für die Bro-tstoffversorgmrg der kriegführenden Staaten . Der
namentlich in seinem letzten Teil den ZeilverhAtniffen ange--
paßte Vortrag fand großen Beifall. Es schloß sich an ihn
eine Besprechung an.

slus dem Landkreis Wiesbaden.
88 Erbenheim. 23. Febr . Tie Generalversammlung der

„Spar - undDarlehnskasse"  fand im Gasthaus „Zum
Schwanen" statt. Der Direktor Heinrich Merten  gab be¬
kannt , daß die Kasse an sämtliche im Felde stehenden Erben-
heinrer Liebesgaben gesandt und an die zurückgebliebenen
Familien der Mitglieder ein Waggon Brikrus unentgeltlich
verteilte. Nach dem Jahresbericht des Rendanten ^Lehrer

4l*lllH UUll 00 (0 .vv > l "Pi . DttUivUH . ivl 1« •V’x.wvmv '.nn 'vj, ^
selben wurde wie folgt geregelt : dem Reservefonds wurden
844 M. 12 Pf . und der Betriebsrücklage 1245 M. 63 Ps . ttber-
tmesen: Dividende wurden 486 M. 72 Pf . und für Kriegs-
be Hilfe an Mitglieder 800 M. gezahlt. Die ausfcherdenden
Vorstandsmitglieder August Karl Dorn und Adolf Born wur¬
den wiedergewählt. Als Aufsichtsratsmitglieder wurden Cwas-
mus Merten wieder- und Karl Stein nougewäW. Der Ren¬
dant Hartmannshenn und der Vorsitzende des Aufsichtsrats
Karl Schröder sen. werden die Kasse bei der Generalverfamim-
lung der Genossenschaftsbank und die Herren Karl Ulrich und
August Danibeck ans dem Verbandsmg vertreten . , Die Mit-
gliederzahl beträgt 282. — In der letzten Gomeindever-
tretorsitznng  wurde die Holzversteigerung im Distrikt
„Hinterer Brüche: " mit einem Erlös von 8885.54 M geneh¬
migt. Die in letzter Zeit noch einberufenen Heerespfllchirgen.
soweit sie noch nicht der der Kriegsversichermigder Nassanrschen
Lande.sk« tik versichert ivaren . werden ebenfalls versichert. i»
daß bis jetzt 273 Kriegsteilnehmer versichert stnd. Da in
letzter Zeit öfters Stimmen über angeblich ungerechte Ver¬
teilung der Eingnartierung hier ckaut wurden, so ivurde au:
Antrag des Bürgermeisters eine Kommisston, getvaW die m
Zukunft diese Angelegenheit regeln soll Sie besteht , aus
folgenden Herren : Beigeordneter Heinrich Fischer Gemcindc-
vatsmitglied Georg Heinrich Christ nnd den ŝ ELlinever-
tretern Adolf Born und Karl Ulrich — Nahezu 80 Mitglieder
unseres „TurnvereinS ", darunter unsere Tnrnwarte.
Vorturner und die ineisten BorstmidsmitgUoder, stedeil, uiitee
den Waften. Aus diesem Grunde mußte die alliahrlrch tm
Monat Januar stattfindende Hauvtveriammlmijg mrt Ge-
nebmiaiung des Künigl Amtsgerichts in Wiesbaden bis lurcD
Friedensschlutz verschoben werden Die gesmnken Moiiats-
beiträge und die freiwilligen Geldspenden der ThreiMirtgueder
ir-etfcen zum Ankauf von Liebesgaben verivmdet Dre regel¬
mäßigen Äirnftnnden müssen, da die Zoaisnoe sich Dienstag -,.
Dmmerstags und Sonntags an der, mnrtari -ichen BorvUdmm
der Jugend beteiligen, bis ans weiteres auSsallen. —- Die
Mannschaften unserer „Jungwehr -Äomvagnre' (93) stnd m-rt
Gewehren. Armbinden nnd Mützen ausgerüstet worven.

Letzte vrahtberichte.
Ein englischer Torpedojäger gesunken?

Stockholm, 23. Febr . Der schwedische Dampfer "Reftrv'
ist, von England kommend, in Oxelösund enigetroffen . Wah¬
rend seiner gefahrvollen Reise durch die Nordsee, die unter
schwerem Sturm vor sich ging, will der Besitzer des „Reserv
gesehen haben, wie ein englischer Torpedojäger tn der Nord¬
see sank. (Natioimlztg .)

Suffragetten auf den, Kriegsschauplatz.
Genf , 23. Febr . • In Le Havre sind mehrere Abteilungen

englischer Snffragetterl angekommen, die als Telephonistinnen,
Telegravhistinnen , Antomovillenkerinnen nnd zur Begleitung
von Lebensmittel - und Munitionstransporten auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz Verwendung finden würden.

Freilassungen von Flotte,wercinsmitglicdern.
W . T - B. Moskau, 23. Febr . (Nichtamtlich.) Der „Rnßkoje

Slowo " meldet : In Moskau tvurden 71 Leute befreit , die als
Mitglieder des Flottenvereins inhaftiert waren , u. a. der
Optiker Birchardt . der Llohddirektor Brander , Gaschofsbesttzer
Buchholz, Herr Wilbora , Fabrikdircktor Keitor, der Photo¬
graph Fischer und der Fabrikant Schlichtermann.^ Auch m
Wolda-Wjatka sind Freilassungen erfolgt, ebenso in Riga.

Zur Reise Dschavid-Beis nach Deutschland.
xxr. X.-B - Konstantiiuipel, 23. Febr . (Nichtamtlich.) In

der deutschen Botschaft fand ein Diner zu Ehren des Ex-
sinanzministers D scha w d - B e l ftart , der über Wreri nach
Deutschland reist. An denr Diiler nahm ber Mrrnster des
Innern , Talaat -Bei und der Pnblizlst Hussein-Dschahid-Ber
teil , der Dschawid-Bei nach Berlin begleitet._

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hambufg.

34 . Februar , 8 Uhr vormittag :«.
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7 =. «teif. 8 = stürmisch. 9 — Sturm, JO— rtwfcsr stürm.
stark,

Beob- 0 l -cg -fi £ S Beob- I i
achtungs- Wetter SJ5 achtnngi- e
Station. :  fe

B  r * d
Station. n 1

Berkan 7Sz.?! SW 2 bsd-ckt
Hamburö *! t 7ö8ojW »W2 Nebel
Swinemünde 7Ö6.ÖWSWI wolkig
Memel
Aschen . .
Hannover
Berlin . . .
Dresden .
Breslau .
Metz.

48-1
+1
0,0
0,0

1- 1eüeckt 4-1
4-1

i752 ,o NW 3 -
7577 SW 1 bedeckt

! 756,7 W ) w lkig'7564 NI
; 7570 W1
. 75VS NOS

„ K . . . 757,61 NW 4 1 > -tl
Frankfurt .M. 7 7,8 WSW 1 Nebel - 1
Karlsruhe , B 7571WSWJ i>eaeckt '4-2
München . i ^ ^ Wbbalbbed ^—3
Zugspltza . . 518,0, No j Schnee i—17
Valencia . . . : > > I

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wettertjtatiou uea A»no. ' ciKioa tur Naturkunde.

-srrJ!i
lei.

Wetter

Scfliy . !
Ahô ffDOn . «•
Lüttich - _
»hss ^ gen . . 758.0
Chriitiansund 758 ,ü — 0
Skagen . . . . 753,8 —0
Xopenhage« . 755,1' W1
Stockholm. . 750,8 WNTV2
Haparanda . ,748,01 NO4
3eter #lurg .
Warschau . !
4lion . 754,3 NNW 4

.740,5 NW 1
lorenz . . . .
eydisffofd !

9 ®Ä®Etü

welkiar

bedeckt
dŝ «-kt
Schnee

Schnee
bedeckt 40

43
0,0
0.0

-4

23. Februar
Barometer aoi 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel .
Thermometer (Ceuius ) . . .
Üunstspannnng (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (%) . .
Wind-Richtuag und -Starke . . . . . .
Niedersohlagshöhc (mm) .

Höchste Temperatur (6e1siu <. 7,0.

7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

löhT
abends. Mittel,

738,7 739,3 743,1 7897
747,1 7496 753.5 750,1

0,5 6.5 3.3 8,4
4.3 40 4,5 4.3
90 57 78 75,0

NW 1 02 N 1
— —

Niedrigste Temperatur 0L.

Wettervoraussage für Donnerstag, 25. Februar 1915
fand « Meteorologischen Abteilung des Physikai Vereine en Frankfurt a. K,

Ziemlich heiter , trocken , leichter Nachtfrost , ruhig,
Morgennebel.

Wasserstand des Rheins
am Ü4. Februar

Biebriiüi . Pegel : 192 m gegen i .15 ra am jestrijeo
Cant ». » 2.32 m
Status . » U .1 m

233 m >
1,13 m »
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Handelsteil.
Die neue Kriegsanleihe.

i $ S« tiu, M.  Febr. (W . DnkhttwwhiJ Ober üb 8*-
VSogupgea für rite Begabung der zweiten Kriegäankilie wer*
den netzt» den „Politischen Nhehrichteft" nähere Witter!unzeii
gamscbt Danach werden aufgelegt öprez. Sohat2anwe.iä<ungen
"and eine öproz. Reichsanifflhe. Die Reichsschatzanweisungen
■erhalten wieder eine durchschnittliche f ü n.Ej 4h r i ge
^Laufzeit  Sie weiden in der TügungszeU halbjährlich
Äuageloit unö in har zum Nennwert zurückbezahti. Di« Reichs-
anlcihe ist wie die auf Grund des ersten Kriesskredits He.
gebonc erste Anleihe in ihrem Höciisihetrage nicht d e -
grenzt imd wf 10 Jahre unkündbar.«-

Br. Berlin, 24. Febr. (Eig. Drahtberioht, Ktr. Bin.) Wie
die „B. Z.“ erfährt, wird die Eifilsdumg zur Zeiohnung«ul
unsere aweite KrtegsarfleÄhe heute abend von maßgebender
»Stellr verbreitet werden.

Der Mißerfolg der russischen Sehatzanleihe
in England.

XX Magdeburg, 28. Febr. (Eig. Drahtbericht) DK
bMhgcteburgisdheZeitung" meldet aus Brüssel ; Ehe neueste
vom der Bank von England aufgelegte russische Schatz-
ar» lei he  von 360 Millionen Franken wurde trotz der
Hohen  VesnÜnsimg(mit Berücksiirih&guaig des Emission«-
tasrses über 10 Proz .) nur zur Hälfte  von dem Publi¬
kum gezeichnet. Den Rest muß wieder die Bank von Bog-
Jtod übernahmen.

Zeichen der Zeit.
In Indien ist der Preis von Reis (für den Korb zu

50 Pfund englisch) auf 100 Rupien gefallen,  gegenüber
160 Rupien im Jahre 1913. Dagegen ist die Pracht  von
25 Schilling auf ctes Dreifache  gestiegen- Nicht weniger
als 2 600000 Tonnen Reis sind zum Export aus Indien ver¬
fügbar; aber es fehlt an Schiffen. Die reichsten Produktion*-
striche liegen in Binterindiesi bis hinauf, nach Burmah- In
Priadenszeiten teufen Deutschland und Österreich sehr große
Mengen Reis, den sie geschält über die ganze Welt verbreiten.
Doa Ergebnis dieser Zustände ist also, daß der indische
Produzent  kaum seine Kosten erhält, der englische
Frachtführer  einen unverhältnfsumäßf 'g hoben
JJuteen, und daß di« ganze Welt  Not leidet.

Banken und Geldmarkt
— Dia Mitteldeutsche GredUbank halt am Mittwoch, den

34. März, in Frankfurt a. M. m ihrem dortiger» Banikgebäude
ihre 60. Generalversammlung  ad . Wir verweisen
auf die diesbezügliche Bekanntmachung im Anzeigenteil.

* Belgische Banknoten. D» Bank von Frankreich
erklärt der „Voss. Ztg.“ zufolge, daß belgische Banknoten der
Flüchtlinge  weiter umfötauuekt werden, aber nicht ln
höheren Beträgen als für je 600 Franken monatlich.

* Portugiesische innere Anleihe. Die Zinsscheine
zum 2. Januar d. J. der Itsjmw,  portugiesischen inneren tilg¬
baren Anleihe von i90ö werden jetzt auch in Frankfurt a. M.
nach Maßgabe der vorhandenen verfügbaren Mittei bis auf
werteres zu 3.10 M. für das Milreie emigelösi.

w. Vom Devisenmarkt, Amsterdam,  23. Febr. Schert;
auf Berlin 5L40 bis 51.90 (51.85 bis 51.85), Scheck auf Lon¬
don 12 bas 12.« (11.97%. bis 12.02%), Scheck auf Pari« 47.35

bis 47.55 (47« bis 47.75). Scheck auf Wien 30,75 bis 4045
(39.75 bis 41.85).

* Schweizarisdie Kieditanstait. Dia Jshro&rccmiung ergibt
einen  Reingewinn vop  6796781 Franken (im Vorjahr
7339 774 Franken).’ Daraus s»U, wie «eit Jahren, eine Rin¬
dend« von 8 Proz. oder 40 Franken zur Verteilung gelangen

Industrie und Handel.
* Die A.-S. für Stickstoffdünger (Bezirk Köln), die der Met&ll-

bartk und Metallurgischen Geiellidhrft in Frankfurt ;t. M.
nahe steht, beantragt eine Erhöhung de® Grundkapitals.

* Wegelmu, Hübner, A,-G. Halle. In der gestrigen Gene-
rafvertMiwn.lung der Maschinenfabrik und Eisengießerei
Wegölinu, Hühner, A.-0. in Halle, wurde bcachl̂ sen. ein«
Dividende von 6 Pro?, (i. V, 9 Proz.) zu verteilen. Die 'Ver¬
waltung teilt mit. daß die Firma zurzeit gut beschäftigt«ei,
Bei normaler Eptwiekefung sei für das laufende Jahr eine
Wiedwrerhöhumgder Dividende zu «hoffen.

* Die Meschiaeubeu-A- G. venu. Pb. Swidetski iu Leipzig
verzeichnet infolge das Krieges einschließlichde» Verluete#
aus d«n Vorjahr emo Untarbilanz  vt » 434 809 M. (1. V,
441898 M. UntwWJ«®»). Die Verwaltung'hat infolge dessen
sich veranlaßt gesehen, die Gesellschaft unter siaatljähe Cte-
schäftsaufeicht au sterilen. In der gestrigen Generalversamm¬
lung wurde dar Verwaltung. Entlastung erteilt.

* Die Glas- and Spiegelmannfaktnr ja Gtüsenkirchezi-
Schalke sehJägt dte Verteilung von 6 Proz. (16 Proz.) Divi¬
dende vor. E« wird watgeteüt, es müsse, solange man mehr
in der Lage sei, den Spiegelglas!«*,trieb wieder aufzunehmon,
damit gerechnet werden, daß eia Gewinn nicht erzielt werden
kann- Die finanzielle Lage der Gesellschaft sei nach wie vor
günstig.

* Englische Finnen unter Zwangsverwaitung. Ham¬
burg,  24. Febr, Daß im Hamburger Staatsgebiet befindliche
Vermögen von weiteren vier englischen IferrfeleunteraCh-
mumgen ist unter Fwa&gzverwailtunggestellt worden, darunter
das Vermögen der Firma CeurageI, Go. Ltd. in Lenden-

* Die Dent*che Zellnloidfabrik, A.-G. in Leipzig, schlagt
lö Proz. (i. V. 14 Proz.) Dividende bei reichlichen Atisoftrelr
bunigen vor.

* Schnöder n. Hansa. A. G., Frankfart a. M. Es wurde
em Beringe wirm von 124 281 M. (196 007 M.) erzielt, zu dem
noch 43 221 M. (94124 M.) Vortrag treten. Hieraas sollen M
1 Mull. M- Stammaktien4 (Ü. V. 6) Pro?,, du*. 900 000 M. Vor¬
zugsaktien unverändert 6 Proz Dividende erhalten.

* Gerb- und FarbstoffwerkeH. Bennar u. Ga-, Hamburg.
Hamburg.  28. Febr. Die gestrige Genaralveiwmimlung das
Unternehmens setzte düe Dividende auf 30 (19) Pros. fest.
Für den verstorbenen langjährigen Vorsitzenden der Gosel-
sebaft, Geh. Kommerzienrat Karl Deiius, Aachen, wurde Kom¬
merzienrat Robert Delius, Aachen, in den Aufstehtemt ge»
wählt. Über die Geschäftslage und cke AunsteVtsn wurden
keinerlei Mitteilungen gemacht.

* Zigarettenfabrik .̂ atrfa", Ganowicz u. Wieklmski,
A.-G, in Poaen. Dte Gase 11sc ha ft schloß das» Geschäftsjahr
1914 nach 137 354 M- (113 685 M.) Abschreibungen mit einem»
Reingewinn  von . 644313 M. (&S4238 M.). aus dem
18 Proz. (14 Proz,) Dividende  bei 60 000 M. Kneggruek-
lage verteilt werden.

» Die Auaigepflieht von Melasse und Znckeiaachpro-
dukten. Nach 8 4 der Verordnung über zuckerhaltige Futter¬
mittel vom 11. d- M. haben die Ronzuclterfabriken, Verbmuehe-
zuckerfabnken einschließlich der Raffinerien und dw Metaroe-
zucberungsanstalten und sonstigen Eigentümer von Rohzucker
und Melasse, sofern ate nacht Verbraucher stad, am 35. Februar
1915 der Bezugs Vereinigung der deutschen Landwirtem. b. H,

zu Berlin, Karlsbad 16, anzuzeigen, welche Vorräte an
Melasse, Zuckenwchpiodukten, Melassefuttmndtteln, Ẑucken,
futterivulteln, getrockneter» Sehmtzeln, Melasse- Trocken-
sclmitzeln. und getrockneten Eur-kerschnitzaln sie besitzaai
oder in Gewahrsain haben, und zwar je von 10 Doppelzentner
ab. AnmaIdekaften sind durch das Bureau der Handel «.
Kammer zu Wiie «badlen , Adniheidtstriafle  23,
unentgeltlich zu erhalten. . .

* Ans der östeneichischen Baamwollindnatne. Wien,
32- Febr Pas letzte Umfrage-Ergebnis in der österreichischen
Baumwollspinnerei zeigt gegenüber dom vomnigegzngenenvom
.1, Oktober ein wesentlich günstigeres Bild. Die AibrtteMU
war Ende Dezember durcbsebnittlich um 19.6 Proz. gegen
45.7 Proz. am 1. Oktober und die Erzeugung Um 39-7 Pro*;
gegen S4.5 froz - im Oktober eingeschränkt.

Handelsregister Wiesbaden.
ln das Handelsregister AbteilungA unter Nummer 857

wurde bei dw- Puma „Heinrich Kneip  p'' . mit dem Zites
in Wiesbaden, falgendee eingetragen: «Die Erben uss^bis¬
herigen Inhabern, nämlich: 1, Fmuleip Lina, genannt Lilly,
KnefPP. 2. Kaufmann Heinrich Kneipp, 3. Gustav hneöpp,
4. Mathilde Kneipp, sämtlich zu Wiesbaden wohnhaft, m un¬
geteilter Erbengemeinschaft, führen das Geschäft unter der
bieherigeii Firma fort. Allem veiiratungsberecihügt ist der
Testanientsvol1!strecke <: Privatier Oskar Siebsrt zu Wiesbaden.

In düs HandelsregiaterA- Nr 831 wurde bei der Firma-*
„Hans Imgnrt, Inh. Johanna Bucliheistar“, eingetragen: Der
Frau Martha Imgart, geh. Riu-hlieister, zu Wiesbaden, ißt
Prokura erteil.

Marktberichte.
O. Frachtmarkt za Frankfurt a. M. vom 34. Febr. Kaum

ein Angebot auf dem Getreidanarkt; Futtermittel fest, Bier¬
treber 33 bis 33 M., Sesamkuchen 35 bis 36 M., Kokoskuchen;
35 bas 36 M., Patekuehen 34.50 bis 86 M., alles per 100 Käo
üb Fabrik.

O. Ff|Tt««nimeTki zu Frankfurt a. Bi. vom 24. Febr, Kar¬
toffeln in Wagenladung8 bis 8.50 AI« im Deteil 9 bis 9J50 if.
Allles per 100 Kilo.

Ort.
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Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
IWmitilftnftimetiU. h»»«rh»lT

B» ,nvvprm» !ü- den y-IünS-u Teil: A. tz«,erha «tt:  fit » den Unto-
SdUnnaStetl8 v. Rsuendorh fnp Rachrich-n «US Liedhaden und dend>,ch.
fratbeattten: g. « .! H. Di- s- ndach» für ..Semchidaalv « tesenbach;
für ..L»°rt und Lus,sah« ": I . 8 .: S-Lns - ck- r! ,ur ..« ermichles- nnd de»
' « ri-ftaften": L. Unsncker,  tür den Hnndeldieil» W. Ed' ,ur die «nz-,,e-

und Reklamen: H D- rnnus:  amilich m Wiesbaden,
Druck und Serlag der v. EcheNenberg  cheu tz°kBuckdruckerei,a ÜBuMtetea,

Sprechstunde der tzchriMeiMng: 13 61S1 Ult.

K Amüiche Mrelze« 1
Dienstag, de« 2. März, vormittags

11 Uhr im Waldhäuschen bei Wies¬
baden aus Di-str. 15 Gewachseuestein
u. 19 Rentmauer, beide Schläge liegen
an der Platter ©fr. Eichen: lBStmtr.
Scheitu. KniiW. Buchen: 601 Rmtr.
Scheit u. .iFnünv., 108 Hdt. gute
Durchsm̂tunsswÄIeu. Nadelholz: 6gHichtenftamim« 3. u . 4. Klasse mit
17 gm., 33 Stangen 1. Kl« 8 Rmtr.
.Scheit it. Knübv. F263

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 25. gebrnar 1915,

mittags um 12 Uhr, versteigere ich im
Bersteigerungslokale Helenenstraße6
dahier: 2 Sekretäre, 1 Diwan, zwei
Ottomanen, 2 Itür. Spiegelschränke,
1 Bfeilerspirael, 1 Klavier, 1 großer
Spiegel, 3 Theken, 1 Puppenschrank,
2 gr . Ldarenschränke, 4 Warenregale,
Registrierkasse, Schreibtisch, 1 Erker-
Einrichtung, 1 Paar Ohrringe mtt
1 Saphiru. 12 Brillanten, 1 Ring mit
1 Saphir u. 8 Brillante«, 2 goldene
Ringe mit 12 Brillanten, 1 Rubin».
1 Perle, 1 kompL Belt u. 1 zweitür.
Kleiderschrank ofserrilich zwangsweise
««gen Barzahlung. Die Bersteigerung
-findet teilweise bestimmt statt.

Wiesbaden, den 24. Februar 1916.
Meder, GerichtSv.. Rausntb. Str. 14,3

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 25. Februar 1915.

nachmittags3 Nhr, versteigere ich
ösifentlich zwmrgsweise merstbtetend
gegen bare Zahlung im Pfandlofale

Reugaffe 22 hier:
1 Waschkommode mit Spiegelauf-
satz, 1 Bertiko. 1 Sofa, 1 Diwan,1 Schreibttschu. 1 Dpieaelschrimk.
genier am Freitag, 26. Februar,

vormittags 10 Uhr» rm Pfandlofale
Reugasfe 22, hier,

eine große Anzahl Militär-Effekte»,
bestehend aus:

Bierkrüge, Reserveflaschen. Ossiz.-
Achselftücke, laugeu. kurze Pfeifen,
Bilderrahme», Spiegel, Säbel,
Ziaarren-EtuiS, Svoreu, Uhrketten,
Schrankborden, Leibriemen, Rock¬
kragen und Rockärmel-Aufschläge.
Helme und dergl. kleinere Sache»,
mehr. B2460

Versteuerung vvraussichllich besttmmt.
Wiesbaden, den 24. Februar 1915.

Heckes» Gerichtsvollzieher
i» Wiesbaden, Rbeingauer Str. 6, 2.

^Z!IW»iIliche MeiWl
Fntter -Eicheln.

einige Ztr., bill. ad«. Wrfter Str. 180.

LL Ittllklemeii.
zu kaufen ges. Schwalbacher Str. 79.

Infolge weiterer Einberufungen unseres Personals
zum Heeresdienst find wir gezwungen, ab Montag,
-eu 22 . Februar d. I .,

den Schalterdienst auf
vormittags 9 —1 Uhr

zu beschränkm.
Nachmittags bleiben die Geschäftsräume

für das Publikum geschloffen.
Wiesbaden, den 19. Februar 1915.

WM-Mil! MMW»
Kingetragenc Genossenschaft mit beschränkter Saslpfficht.

F 373

Mitteldeutsche Kreditbank.
Kiritadung zur 60. ordentlichen Heneralversammkung.

Die Aktionäre unserer Bank werden hierdurch zu der am
Mittwoch, de« 24. Mär» 1915. vormittag» 1» Uhr,

i« unserem Bankgebäude, Reu« Maiuzerftratze S2 dahier, stattfindenden sechzigsten ordentlichen General»
Versammlung eingeladen.

Gegenstände der verhandlnng sind:
1. Lorlaoe des Berichts des Vorstands für 1914 mit den Bemerkungen deS Aufsichtörats;

Beschlußfassung über die Genehmigung der BUanz und Gewinn- und Berlustrechnungpe,
31. Dezember 1914, sowie über die Verwendung des Reingewinns.

2. Entlastung de» Vorstand».
3. Entlastung des Auffichtlrats.
4. Wahl von Mitgliedern des Aufsichtsrats.

D>e Aktionäre, welche an der Beschlußfassung in der Generalversammlung teilnehmen wollen, haben ihre
Aktien spätestens am 19. w-ärz 1915 bei einer der nachstehend verzeichnsien Steilen oder bei einem deutschen Notar
zu hinterlegen: in Frankfurta. M. bei der 'Mitteldeut,chea Ereditbauk, in Berlin bei der Mitteldeutsche« Sredit»
bauk oder bei der Bank de» Beniner Aassen«Berei»s , in Baden-Bade«, Essen-Ruhr, Fürti. Gießen, Houau,
Hauuover, HildeSheim, Maiuz bei den Filiale» der MitteldeutschenCreditbayk, in München bei der Niederlassung
der Mitteldeutsche« Eredithank und der Firma H. Aushau er, in Nürnberg und Wiesbaden bei den Filiale« der
Mitteldeutsche» Credilbauk, sowie bei den an andern Plätzen befindlichen Wechselstube« und Niederlassungen der
Mittel»eutsi e» Ereditbauk. in Eobleuz und Eöl« bei der Firma Leopold Seligmann, in Hamburg bei der Firma
M. M. Warburg& Lo., in Leipzig bei der Allgemeine« Deutsche« Credit-Anftalt (Abteilung Becker& Co ), in
Meiviuge« bei der Bank für Dhürmgcn vormals B. M. Strupp Aktiengesellschaft, in Stuttgart bei der Firma
Doertenvach& Cie. 8 . m. b. H.. in Tübingen und Hechingeu bei der Bankcommaudite Siegmuod heil Bei
diese» Stellen sind auch die Einfriftskarten in Empfang zu nehmen. Im Uebrigen wird auf die ßß 28 bis 30 des
Statuts Bezug genommen. F 138

Frankfurta. W., de» 24. Februar ISIS. Der Aufsichtsrat der Mitteldeutsche« CreditbanL
Rtchard v. Passavant - Gontard , Josef Baer.

für jeden Zweck liefert in lürzesicr Zeit̂
dieL.Slhcllenbcrg'schc Hofdnchdrnckrlci,Wiesbaden

zn müßigen Preisen
Langgaffc 21

ßrugetraseue He«osse« schafL mit öeschrärrkter Kaftpssicht. I

Xoidenhandtimg Car! Weygandt,
s\  Yorkfstr . 3 , Fernruf Büro: 3365, Lager; 2207. Serostr . BS,

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen:
Beste deutsche Anthrazit, Anthrazit*Eiform* und Union̂Briketts, ia Ruhr¬

nusskohleni, 11 undU, Hausbrandkohien, la Brechkoks.
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Fürs Feld! Beste und billigste
_ _ Bezugsquelle in
mit Aufhänger , gr . Linse, 7-Std .-Batterie , prima 1 75 u

— , Metallfadenlampe . von 1«
17oldl/l TTirtATI feldgrau , mit pat . Aufhänger u. Koppelschieber , Q 10 „
reiUIaUipöll 7-Std .-Batterie , Osram -Blendlampe . . . . von L x

Taschenlampen , Militärlampen , Rote Kreuz -Lampen,
Militärradfahrlampen in größter Auswahl von 95 A, 1.2« u. höher.

Garantäe-Dauer -Batterie mit 7 u. 10 Std . von 45 H an . 172
yy 1 -f ^ 71 _ .. H» Luisenstrasse 46,
JL i . 44 .« li + Llv ^ neben Residenztheater.

Verwende)
nKreuz«Pfennis”

Marken
ent Briefen, Starten usw.

Wer Krotgetrerde verfüttert, verfüvdigt
sich am Uaterland und macht sich strafbar!

RL4 .W-tilligeTapeteo

WresvaSener Tagblatk.
Achtung1

Kohlen, Briketts Hirschgreben 22.
Telephon 1343. Fr . Walter.

LeliwLnzs Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

8.BlumentiialKCo.,

Abend-Ausgabe. Erstes Plärr. Jette V«

Goldarbeiten u. Graveur,
LLebergasse 3 « .

Es wird um Rückgabe von Repara¬
turen ersucht, die nicht im Nachlaß
zu finden sind. Beteiligte wollen sich
an mich wenden.

€ . JF. Schauss,
Rechnungsrat,

gerichllich bestellter Nachlaßpsleger,
_Bismarckring 32, 3.__

Lampenschirmei
Gestelle, Stoffe, Perlen etc.
Anfertigung und Neubeaiehen

mit billigster Berechnung.

Langgasse ig . Telephon 6041.
18'

Grosse Anzahl Tapeten -Reste
verkaufe von J . I Pf . an die Rolle.

Rudolph Haase,
Kl. Burgstrasse 9. 216

♦♦♦ « ♦♦ m « ♦♦♦♦♦♦ ♦♦

l Risin-Salbe,!
Eucalypthol , *^ enth . Menthol , u uocl, piuui , ^

♦ Anaesthesin in steriler Salben - *
♦ grundlage , ♦
O torziigl . bewährt s ‘*gen «
♦
♦
♦
♦
♦ Als
♦
♦

Aslh« SAlg .Vlli>intiuh
f. Feld, 38 X 38 cm. 100 St . 95 L,

rsvlkwMllWrli Biesöafien
Friedrichstr. 10 — Fernruf 256.

Schnupfen.
Tube 65 Pf. u. 1.25.

Liebesgabe sehr
empfehlen.

Kirchgasse 38/41.
K87

Heute früh 6 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden mein innigst-
geliebter Gatte, unser guter Bruder, Onkel und Schwager, B2463

Herr Fl *itZ DOTST,
Fabrikbesitzer.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Auguste Dorer , geh. Pfaff.
Wiesbaden , Baden i . d. Schweiz , Zürich , München , 23. Februar 1915.

Dotzheimer Str. 53.

Die Trauerfeier findet am Freitag , den 26 . Februar , vormittags 11 Uhr, im
Krematorium(Südfriedhof) statt. — Von Kondolenzbesuchen bittet man absehen zu wollen.

In tiefem Schmerz erfülle ich die traurige Pflicht , das Ableben meines

Herrn Fritz Dorer
Günstige Einkaufsgelegenheit für

Hausbesitzer.
=  Reste =====

in jeder Rollenzahl von 12  Pf . an.
Wilh. Gerhardt,

Mauritinsstr . 5. 193

Bett -Zofa,
„Dorma " , bestes System, empfiehlt

Gustav Mollath,
ty 46 Lrtrdrichftratze 46.

Stell feillnri. St
nimmt noch Einquartierung an.

KurliausVeranstaltnnpn
am Donnerstag , 25. Februar.

würzt und kräftigt
Saucen u. Gemüse tn

Liwie d. englische
1 Pfund „Ochsena" hat den Ge-

Nachmittags 4 Uhr.
Konzert

Musikkorps des Ersatzbataülons des
Reserve -Infant .-Regts . Nr . 80.

Leitung : Herr Kapellm . Haberland.
1. Ernst August -Marsch von

Blankenburg.
2. Ouvertüre z. Operette „Banditen¬

streiche “ von Fr . v. Suppö.
3. „An der Weser “ , Lied von Presse!
4. Waidmanns Lieblingslieder von

Reckling.
5. Geburtstagsständchen v. Lincke.

(Dem Kronprinzen gewidmet .)
6. Fantasie a. d. Oper „Rigoletto“

von G. Verdi.
7. Deutschland vor hundert Jahren

und jetzt von Franz von Blon.
Abends 8 Uhr.

Abonnements - Konzert.
Städtisches Kororcbeater.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapellmeister.

L Ouvertüre zu „Pique Dame “ von
F. v. Suppe.

2. Ballettmusik a. d. Op. „ Stradella“
von F. v. Flotow.

3. Frühlingslied und Spinnerlied
von F. Mendelssohn.

4. Liebestraum nach dem Balle,
Intermezzo von A. Czibulka.

5. Ouvertüre zur Oper „Lodoiska“
von L. Cherubim.

6. Schlesische Lieder für zwei Vio¬
linen von B. Bilse.

7. Fantasie aus der Oper „Der
Barbier von Sevilla “ von

G. Rossini.

alle Suppen,
gleicher Weise

tebig-Fleischextrakt.

brauchswert von 19 Pfd . Rindfleisch.
Dose ä. 1 Pfd . netto 1.40, % Pfund
75 Pfg . Zu haben bei den Delikat .-,
Kolornalwaren -Handlungen u. Drog.

Vertreter
für Wiesbaden und Umgegend:
J . S . Auerbach,
Wiesbaden, Bülowstraße 11.

- Telephon 486L -

Dolle Milch
in Flaschen per Liter 24 Pf . wird noch
von einem Gutsbesitzer täglich frei
Haus abgegeben. — Trockenfütterung.

Milchkonsumenten können sämtliche
landwirtschaftl. Produkte, Kartoffel«
u. s. w., beziehen. Werte Aufträge
u. v.  903 an den Tagbl.-Verl.

glefetn-BtennöDlL
fein .gespalten. Sack 1 ML, Ztr . 2.40
frei Hans. 45 Woritzstraße 45.ftfet -Planos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen , Stimmungen billigst.

Schmitz , Rheinstr . 52. Tel. 3572.
Wer borgt fürs Geschäft .

600  Mark
gegen Sicherstellung ? Offerten unter
M. 903 an dett Tagbl.-Ber la g.
Musikal. Gesellschaft

(Geige, Gesang oder Cello) sucht
Klavierspieler . Gefl . Offerten unter
B. 903 an den Tagbl .-Verlag erbetcn.
2» Mk. Belohn »»«

Demjenigen , der einer alleinstehendenKt feste Stellung als Garderobe-üi Kino, Theater oder dergl.
verschafft. Offerten unter G. 904 an
den Ta gbl.-Verlag erbeten._

verloren.
_ Geg. Be->

lohnung abzugeben Abeggstraße 2.
Lund , auf „Teil" hörend,

entlauf ., schwarz. Sattel , gelbbraune
Füße . Vor Ank. wird gew. Abzug.
gegen Belohn. Beethovenstraße 5.

Die Dame,
welche gestern %7  Uhr in Begleitung
einer alteren Dame Kino, Schwal-
bacher Straße , verließ, wird von demr m,der vor ihr saß,gebeten,unterS. hemptvostlagernd zu schreibcn.

anzuzeigen.

leb bitte dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken zu bewahren.

Georg Pfaff,
MetallkapseL - und Staniol -Fabrik

Wiesbaden —Dotzheim . B246*

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht , das Ableben unseres Senior-
Chefs,

Herrn Fabrikant FlltZ O0F6F
anzuzeigen.

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen gerechten , edlen Chef, der stets
auf das Wohl seines Personals bedacht war. Wir werden demselben ein ehrendes
und dauerndes Andenken bewahren.

Die Beamten , und Arbeiterschait
der Firma Georg Pfati,

Metallkapsel * u . StaniolnFabrik,
Wiesbaden D̂otzheim . B2465

Heute nacht 12 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden mein innigst-
geliebter Gatte , unser treuer , fürsorgender Vater,

Herr Otto Schnelle,
im 52. Lebensjahre.

Eisenbahn-Verkehrs-Kontrolleur,
In tiefem Schmerz;

Frau Marie Schnelle n. Kinder;

Wiesbaden, den 23 . Februar 1915.
Schenkendorfstr . 7, Part . '

Die Einäscherung findet Freitag , den 26. Februar , nachmittags 4 Uhr, im
Krematorium zu Mainz statt . 235

K104



«eile 8. M»endAnSgabe. Erstes Blatt. Wiesba- rner Tagblatt. Mittwoch, 21. Fevrnar 1915. Nr. »S.

IDalhalla.
Täglich abends 8 Uhr : BftlllfeS Theater.

Donnerstag , den 25. Februar , abends 8 Uhr : .
Ehren «Aisend für den Klavierhumoristen Wilhelm Schuff und

seine Gattin Therese Schüff - Delina.
U. A. : Reichste Auswahl ihrer Vorträge unter dem Motto „30 Minuten im Reiche des Humors “ .

Preise der Plätze : 0.30 Mk., 0.50 Mk., 1 Mk.  und 1.50 Mk.

Die während unserer

Serien - Woche
vom 25 . Februar bis 5. März

gekauften Waren werden durch Kraftwagen gratis zugesandl

Dienstag, Donnerstag, Samstag
»ach:Amöneburg. Biebrich, Wiesbaden,

Dotzheim,Zonnenberg, Erbenheim.

Leonhard Tietz,

Für unsere
Krieger:

Kein wollene TMlitär-
westen,

Woll- und Baumwoll-
Tlanetl-Tiemden,

Trikot-Unterkleider,
Brustschützer,
Leibbinden,
Tusstappen,
Wolt-Decken,
Taschentücher,
Woll- und Baumwoll-

Ttanelle
zu vorteilhaften

Preisen. 20|

Aktiengesellschaft — Mainz. F44

Am Donnerstag , den 25 . Februar,
•bonds 8 */a Uhr , wird im Saale der Loge Plato

Frau Anna Schulz aas Kaiserslautern
eisen Vortrag über das Thema

Pflichten des Ehelebens
halten*

Eintritt für Vereinsmitglieder frei.
Eintrittspreis für NiehtmitgUeder 50 Pf.

F444

fra für nlMüitt eHiii
E. V.

.OOPOO ♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦ » ♦ » ♦♦♦

Manfredv.Schnmann. Requiemi Mozart
Probe för die Herren morgen Donnerstag

9h* Uhr in der Wartburg. ^533
Franz Mansistaedt.

OOOOO OOOOOOO. . 00 »000 » ö »0 » 0 » 00 0 »0 » ♦ »♦♦ ♦ » ♦ » » ♦♦♦♦

Europäischer Hof
Langgasse 32/34.

Bergen Donnerstag:

Schlachtf l©st,
fetom  freundliche! einladet Job . 5 | )©ckn ®r.

*ieo  Streng koscherer Geflügel,
wie jangc Gänse, Ente «, Hühner , Hähne.

Frau HE. Cteyer , Grabenstraße 4,
an der Marttstrahe . — Telephon 403.

nyl - ff 4 Flaschen vorzügliche Süd weine. ‘
IBIKa 3i ~ Marsala, Malaga, Samos und Vermouth.

E . Broun , WeinhaudL, AdelheidÄr. 45. TeL 2274. 187

Kohlen Kohs Brennholz
iinifltt a * ifarir l" nur besten Qualitäten

und UIIEIlll *DriHEll zum billigsten Tagespreise.
Westerwälder BramtoUeo

Sagemehl zum Räuchern für Metzger. b

ID.Oail ID̂ IDIesbaden
Schwalbacher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Femspr . Hr. 84.

Imtkiche GgpäckaSßeümg tu ASf -rti - «« g der
AeMmcĥger Kracht- tu Eilgut-Speditiotlsdrenk. r,»s

L . Retfemnayer , t | LHsß-eWesr,
S Nikotasstr-che, Tel. 12, 134. — 2 Äaifê tzrrehrich. Platz, Tel. 242.

J .Sfamm
Große Burgstrasse  7 -_ -

♦ooooooo «ooooooöooooooo

' Kriegsgeldbörse! r
Neuheit!- - - s

Letztes verbessertes Modell ! $
Uebersichtliche Anordnung • 1

sämtl . Scheine , besonderes Ab- {
teil für Silber , Verwechselung «
od .Verlust jetzt ausgeschlossen , O
Preis in eleganter Ausführung J
aus bestem weichem Leder +
Mk. 4 5̂0 und Mk. 5.50.

Erbitte Besichtigung. 203 ♦ I
W.Reichelt .Oflenbacher Leder - • :

Warenhaus, Gr. Burgstr. 6. ♦
♦oooooooaoooooaooooooo

^ >MlIIMN?!Ml!l!!MI!NMNM,UI>I!!l!MIM!NU«IfMMjN!M !i«IMMl!!IMMMMM«»MMII^

| Feldpostschachteln, j
flach leghar , kräftig , I

fertigen preiswert g

1Hl. &L. Scheuer, FrankfurtaM-. f
Gutleutstraße Nr . 7. — Tolephou Haas « 5833.

^WIIIUMUMMMMMMMIIllMMlUIMIIMUilUIINMMMMUIMUIIUMMMNMIiUllUIIII^

Für ein hiesiges, flottes

ans sofort oder 1. März
Verkäufer gesucht.

Off. unter P. 1606 an D. Frenz , Ann.-Exped., Mainz . F45

166.
Haushalttee

(ausgiebig ) . 1 Pfund Mk . 3 .00
Holland. Mischung „ 3.50
ßesuehstee , duftig . „ 4.00
Ceylontee, kräftig . . ,» 4.00

A. H. Linnenkohl,
Eltenbogengasse 15.

Telephon 94._ 220
Heute und folgende Tage

frifchgefchlachtetes

ItiaaM «MS

Rur Mauergasse RS.
Kaffee Mrüggemann,

Mittelstraße 4.
Kaffee 15 Pfennig.
Kucken & Portion 16 Pfennia.

„Anr Börse ".
Morgen Donnerstag:

Merelinppe,
wozu sreundUchst einlade»

Anton Kaeky,
Mauritiusstraße.4!»

}m  ßmlshsf. Rttlllflr. 72.
Morgen Donnerstag:

Metzelsappe.
ES ladet ergebenst ein

Anton Bayer.

BBlfllBBBBBBBBBBBBBaBBBBBBBBBflBBBBBB»
ultherülsiutr « Nähr- mtb Kraftbier, wenig
Alkstzsi , ärztlich nerardnet für Rekon¬
valeszenten, Blut« me, Bleichsüchtige, Nervöse,
Uebcrarbeitete, Schwächliche, stillende Müller,
Wöchnerinnen.
Es nährt und stärkt , aber ermüdet nicht.
Es ist n»cht fttS, wie die obergärigen, mir
Zucker versetzten Malzbiere. 173

Heneraürertretmrg„ Bierfeönigr a Faß-, Syphon-, u. Flaschen-Bierverlag. Wiesbaden, Herrnmühlg. 7. Jet . 887. W
bbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbbb
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